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Eine bewegte Reichstagsſitzung. 


Ueber die Reichstags ſizung vom 17 d. schreibt uns unſer 
Berliner ZI ⸗Korreſpondent unter dem gleichen Datum: 

Wäre es im Reichstage zu einer Abſtimmung über das 
Jeſuitengeſetz gekommen, fo wäre die Mehrheit für die Auf ⸗ 
Hebung wahrſcheinlich noch größer als vor anderthalb Jahren 
geweſen, und für die Beibehaltung von § 2 des Jeſuiten⸗ 
Zeſetzes hätte Niemand geſtimmt. Dieſer § 2 beſagt, daß 
Mitglieder des Jeſuitenordens aus beſtimmten Orten oder 
Gegenden aus gewieſen oder an beſtimmten Orten internirt 
werden können. Zuerſt Graf Limburg⸗Stirum, dann Rickert, 
zuletzt Herr v. Bennigſen erklärten, daß die hier gegebene Voll⸗ 
macht in unſere Rechtszuſtände nicht hineinpaſſe und beſſer 
aus der Welt geſchafft würde. Die Antwort des Reichskanz⸗ 
lers auf die vom Grafen Hompeſch nicht ſowohl begründete 
als nur mitgetheilte Interpellation rief im Centrum einige 
Bewegung hervor. Man mochte mehr erwartet haben; man 
konnte aber auch ſeine Zufriedenheit mit den angekündigten 
Erleichterungen nicht ganz verbergen. An den Ausführungen 
der Herten Graf Hompeſch und Lieber war das praktiſch Wich⸗ 
tigſte die wiederholte und ſehr beſtimmte Verſicherung, daß die 
Stellung des Centrums zum Bürgerlichen Geſetzbuch durch die 
Interpellationsbeantwortung nicht werde alterirt werden. Auf 
dieſe Verſicherung war man ja vorbereitet; immerhin hat fie 
das Verdienſt, dem Bürgerlichen Geſetzbuch vollends alle 
Steine aus dem Wege geräumt zu haben, und bedeutſam iſt 
in dieſem Zuſammenhange namentlich, daß Herr Lieber das 
einſtimmige Eintreten ſeiner politiſchen Freunde für die vor⸗ 
liegende Faſſung des Geſetzbuchs hervorhob. Somit tft 
feſtgeſtellt, daß die Anträge Rintelen zur Eheſchließung 
und zur Eheſcheidung nur die dekorative Bedeutung 
einer Prinzipienbetonung haben ſollen und an den bevor⸗ 
ſtehenden Abſtimmungen nichts ändern werden. Von einer 
Jeſuitendebatte — wirklichen 1 —9 Pan zu aber 
kaum fprechen. Es waren ganz andere Dinge, die das 
ee genie gut befegten Tribünen in Spe 
Der Abg. Bebel hatte einen Rückblick auf den Kulturkampf 
geworfen und den Fürſten Bismarck dafür verantwortlich ge⸗ 
macht, daß überhaupt eine Zentrumspartei da iſt. Ohne die 
Maigefege, jo meinte der Redner, wäre das Zentrum nie jo 
Start und jo entſcheidend einflußreich geworden, aber Fürſt Bis⸗ 
marck habe ſich eben auf dem Gebiete der inneren Politik als 
kleiner, jämmerlicher Stümper gezeigt. Darob entſtand, wie 
begreiflich, großer Lärm bei den Konſervativen und National 
Itberalen. Aber es war nach unſeren Beobachtungen mehr ein 
Ausbruch der Heiterkeit, als der Entrüſtung, und die kurzen 
Erwiderungen des Herrn v. Bennigſen und des Grafen Lim⸗ 
burg-Stirum athmeten, dem Tone nach, durchaus nichts von 
der Empörung, die mancher Leſer bei dieſen Rednern und ihren 

eunden vorausſetzen mag, wenn er ſich an den Sitzungsbe⸗ 

richt allein hält. Auch Liebermann v. Sonnenberg that ſo, 
als habe die Bebelſche Verurthellung der Politik des Fürſten 
Bismarck nichts auf ſich. Umſo brutaler mußte deshalb fein 
Angriff auf den Vizepräſtdenten Schmidt wirken. Das hätte 
Zueger in Wien ganz gewiß nicht beſſer und nicht ſchlechter 
machen können. Wenn Behel, jo donnerte Herr Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg don der Bundesraths treppe her · 
unter, den Fürſten Bismarck hier derartig beſchimpſen dürfe, 
dann könne man nur von einem „jammervollen, ſtümperhaften, 
zaktloſen Präſtidium“ ſprechen. Was macht ſich der Abg. 
Liebermann aus dem ſelbſtverſtändlichen Ordnungsruf, den er 
hierfür erhielt? Natürlich gar nichts. Der ungewöhnliche 
Fall rief eine anhaltende Bewegung hervor. Um Herrn von 
Liebermann bildete ſich eine dichte Gruppe. Am Borſtandstiſch 
wurde berathſchlagt, und Herr v. Levetzow begab ſich zum 
Vicepräſidenten Schmidt, um mit ihm den eigenthümlichen 
Vorfall zu beſprechen. 


Auch die weitere Sitzung war reich an allerlei Zwiſchen⸗ 
fällen. Die Konſervativen ſtellten den anſcheinend harmloſen 
Antrag, Punkt 2 der Tagesordnung betreffend das Noth⸗ 
ee hinter die nächſten Materien zu ſtellen, die die 
Neuorganiſation der kaiſerlichen Schutztruppen und die beiden 
Nachtragsetats betrafen. Die Abſicht dabei war natürlich, 
eine Beſchlußſaſſung über das Vereinsgeſetz überhaupt unmög⸗ 
lich zu machen. Denn wenn die andern erwähnten Vorlagen, 
die kaum einen Aufſchub zulaſſen, erledigt geweſen wären, 
hätten ſich die Konſervativen natürlich ein Vergnügen daraus 
gemacht, durch Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit eine Abſtim⸗ 
mung über das ihnen mißliebige Vereinsgeſetz zu vereiteln. 
Dieſem liebenswürdigen Vorhaben begegnete die Mehrheit durch 
Ablehnung des Umſtelluggsantrags. Jetzt aber wurde Graf 
Mirbach wild, und er bezweifelte in dem Augenblick, wo die 
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Freitag, 19. Juni. 


Vereins rechtsdebatte beginnen ſollte, die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Man ſollte wirk. ich meinen, daß ein alter Parlamen⸗ 
tarier wie Graf Mirbach mit der Geſchäftsordnung beſſer Be⸗ 
ſcheid weiß und nicht zum Gegenſtand der Heiterkeit wird, in⸗ 
dem er einen ſolchen Zweifel an falſcher Stelle ausſpricht. 
Nachdem er vom Präſidenten darüber belehrt worden war, daß 
die Beſchlußfähigkeit nur bei einer Ab ſtimmung angezweifelt 
werden kann, konnte denn alſo die Verhandlung vor ſich gehen. 
Graf Mirbach mußte jetzt natürlich ſein Vorhaben von vorhin 
unterlaſſen, denn an der Erledigung der Schutztruppen⸗Vorlage 
und der Nachtragsetats hatten auch die Konſervativen ein hin⸗ 
reichendes ſachliches Intereſſe. Das Noth⸗Vereinsgeſetz wurde 
mit ſtarker Mehrheit angenommen. Nach der Ecklärung des 
Herrn v. Bötticher braucht noch nicht die Erwartung aufge⸗ 
geben zu werten, daß die verbündeten Regierungen den Antrag 
Baſſermann doch noch annehmen und zum Geſetz erheben. 
Wieder bot die Verhandlung eine hübſche Illuſtration zu den 
leidenſchaftlichen Erörterungen, die ſich an den Moskauer 
Zwiſchenfall geknüpft haben. Wieder war es gerade das 
Centrum, das den Vertreter des Reichskanzlers, der die Be⸗ 
rechtigung der Partikular⸗Geſetzgebung auf dem Vereins⸗ 
rechtsgebiete hervorgehoben, an die höhere Pflicht der einheit⸗ 
lichen Regelung durch die Reichsgeſetzgebung erinnern mußte. 
Wenn der Abg. Bachem mit vernehmlichem Spott die „22 
deutſche Vaterländer“ dem gemeinſamen Reiche gegenüberſtellt, 
ſo ſieht das wahrlich nicht nach rückläufiger partikulariſtiſcher 
Bewegung aus. nn ee 

Am Schluß der heutigen Sitzung follte, gewiſſermaßen 
programmmäßig, ein gewaltiges Ringelſtechen ob der Frage be: 
ginnen, wie es mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch zu halten jet, 
aber es wurde nichts daraus. Bei der namentlichen Schluß 
abſtimmung über die Gewerbenovelle war das Haus beſchluß⸗ 
unfähig. und fo ſetzte der Vicepräſident Schmidt die 2. Leſung 
des Geſetzbuchs aus eigener Machtvollkommenheit auf die 
morgige Tagesordnung. 


DDDeutſchlan d. 0 
. Poſen, 18. Juni. Die Sitzbänke in der 
vierten Wagenklaſſe werden angeblich demnächſt 
wieder entfernt werden. In den aus den Reparaturwerk⸗ 


ſtätten zurückgekommenen Wagen dieſer Klaſſe fehlen, wie be 


richtet wird, bereits dieſe Bänke. Die Verkehrsſtatiſtik fol 
ergeben haben, daß die 3. Wagenklaſſe in Folge der beque⸗ 
meren Einrichtung der 4. Wagenklaſſe bedeutend weniger be⸗ 
nutzt wurde, und eine merkliche Mindereinnahme in der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung verurſacht hat. Einſtweilen glauben wir noch 
nicht, daß die Eiſenbahnverwaltung wirklich allgemein zu der 
erwähnten Maßnahme greifen wird, nachdem erſt vor nicht 
allzu langer Zeit der ärmeren Bevölkerung durch Einrichtung 
der Sitzbänke eine Wohlthat erwieſen worden iſt. Mit Recht 
weiſt man darauf hin, daß es Frag ed wäre, die erſte Wagen: 
klaſſe aufzuheben, die ohnehin ihre Koſten nicht deckt. 

A Berlin, 17. Juni. [Die Bäckereiverord⸗ 
nung.] Das leitende konſervative Blatt, die „Kreuzztg.“, 
und das leitende nationalliberale Blatt in Berlin, die „Nat. 
Ztg.“, ſtimmen in der Verurtheilung der Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gegen die Bäckereiverordnung überein. Der 
Eindruck beftemdlicher Uebereilung, den der Beſchluß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom Dienſtag weithin ſofort hat machen 
müſſen, verſtärkt ſich in der That bei näherer Ueberlegung noch 
mehr. Nicht nur, daß mit der Bekämpfung der Bäckereiver⸗ 
ordnung ein großer Feta ins Waſſer gethan worden iſt, 
ſondern es iſt auch ein taktiſcher Fehler gemacht worden, deſſen 
Folgen namentlich die Konſervativen noch zu verſpüren bekom⸗ 
men werden. Die Rechte ſteht gegenwärtig in Kampfpoſitur 
gegenüber dem Reichskanzler und ſogar dem Frhru. v. Berlepſch, 
der ihnen mit ſeiner Begünſtigung der Handwerkerbeſtrebungen 
doch eigentlich ſy mpathiſch fein ſollte. Das jenige nun, was im 
Augenblick an Fortführung der Sozialreform geſchieht, iſt fo 
gering an Umfang, ſo ſelbſtverſtändlich an Inhalt, daß An⸗ 
griffe, die ſich gegen dies beſcheidene Maß richten, natur⸗ 
gemäß fehlſchlagen müſſen, weil die Abſicht allein, die Unter⸗ 
grabung gewiſſer leitender Perſönlichkelten, allzu deutlich her ⸗ 
vortritt und auf ihre etwa mögliche materielle Rechtfertigung 
von ſelbſt verzichtet. Wie die neuliche Debatte des Abgeord⸗ 
netenhauſes ausgenutzt werden kar n, das hat heute im Reichs⸗ 
tage der Abg. Bebel gezeigt, als er ſich die wunderſame Rede 
des Herrn Schall vom Dienſtag vornahm und zerpflückte. 
Es iſt ein ſeltſames Bild, das ſtark zu denken geben muß. 
Das Centrum ſtellt ſich als keäftigſte Stütze aller ſozlal⸗ 
politiſchen Anregungen dem Reichskanzler zur Verfügung, 
und die Sozialdemokraten beglückwünſchen ſich zu den Thor⸗ 
heiten der Konſervativen, die ihnen ſo undermuthet gut das 
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— Das amtliche „D. Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die friedliche Unterwerfung des 
von engliſchem auf deutſches Gebiet in Oſtafrika übergetretenen 
Häuptlings Mbaruk bin Raſchid. Der Ueber⸗ 
tritt geſchah dei Moa mit 3 000 Mann. Der Gouverneur 


ſchrei t: — 1 

Bel meiner am 14. April in Moa erfolgten Ankunft erhlelt ich 
die Nachricht. daß Mbaruks Anhang, der auf annähernd 3900 Leute 
geſchätzt wurde, unweit Mabarant, füdlich des Umbafluffes und 
kbellweiſe im deutſchen Gebiet lagere. Mbaxuk felbit zeigte mir 
brieflich an, 2 er meiner Aufforderung Folge leiſten und in Moc 
mit mir persönlich verhandeln wolle. Ich ließ deshalb die am 
Bord der Rovumg“ befindliche Kompaaule ausſchiffen und Moc 
befegen. Am 16. April fand das angetündlate Zuſam mentreffern 
mit Mbaruk ſtatt, welch letzterer in Begleitung von etwa 
200 Bewaffneten zu dieſem Zwecke von Mabaran! nach Moa mar- 
ſchirt war. In dem abgehaltenen Scart ſetzte ich tha 
zunächſt ſeine Lage auseinander und theilte ihm mit, 
ch nicht dulden könne, wenn er mit bewaffneter Macht 
ſich in deutſchem Gebtete aufhalte, um vlellelcht später, nachdem 
er ſich ausgeruht und mit Lebensmitteln verſezen habe, 
von dort aus den Krieg gegen dle Engländer fortzufegen. Für den 
Fall aber, daß er als Hllfeſuchender zu mir käme, fet ich bereit 
ihm Leben und Freiheit unter folgenden Bedingungen zuzuſtchern: 
Nach fünf Tagen, vom Ablaufe des 16 April an gerechnet, müſſe 
Mbaruk mit feinem geſammten Anhange in Moa fein; dort habe 
er die Waffen niederzulegen und meinen weiteren Anordnungen in 
Betreff feiner Anſiedelung auf deutſchem Gebiete 5 zu geben. 
Erfülle er dieſe Bedingungen nicht, fo babe er nach Ablauf der ge⸗ 
ſtellten Friſt einen Angriff zu gewärtlgen. Mbaruk ſagte mir auch 


zu, daß er ſich mir u terwerfen wolle; indeſſen machte an ſenem 


erſten Verhandlungstage ſein ganzes Auftreten durchaus noch nicht 
den Eindruck eines Hilfeſuchenden. Im Gegentheil trat Mbarutk 
ziemlich ſelbſtbewußt auf und ſtellte ſogar kurz vor feinem Ab⸗ 
marſche nach Mabarant noch die Anfrage, welches Gehalt ihm 
zukünftig von der deutſchen Reaklerung bewilltat, und 
welche amtliche Stellung er hekleiden würde. 
Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß die enaltſche Re⸗ 
aterung ihm in feiner früheren Stellung als Walt von Gazt ein 
monatliches Gehalt von 2000 Rupien ausgeſetzt hatte. Bei meiner 


am 20. d. Mts. erfolgten Rückkehr nach Moa waren vier Kompa⸗ 


anten, zufammen 590 Mann, bereits verſammelt. Ich erhielt dort 
dle 18 55 daß Mbaruk mit Anhang ſich ſchon nach Moa in 
Marſch geſetzt habe, well er gewillt jet, ſich allen meinen Forde⸗ 
rungen bedingungslos zu unterwerfen. Am ge Mor⸗ 
gens 8 Uhr, war fein Eintreffen angekündigt und es vollzog Fi 
dann in größter Ordnung und Schnellſgkelt die Waſſen⸗ 
ſtreckun g, bie ihren Elndruck auf die Gemüther keineswegs ver⸗ 
fehlte. Am folgenden Tage kam noch eln welterer Trupp von 3CH 


Leuten, die ebenfalls ſofort entwaffnet wurden, nach Moa. Andere 


kleinere Abthellungen hatten ſich direkt nach Tanga gewandt, fo daß 
letzt wohl die Babl der übergetretenen Anhänger Mbaruks auf 
1600 zu bemeſſen tft. Nach den letzten Nachrichten ſollen noch 
etwa 700 Mann von Anhängern Mbaruks verſuchen, aus englischen 
in das deutſche Geblet zu . dieſe werden indeſſen an dem 
Uebertritt von den Engländern verhindert, welche verſuchen, der 
beiden vorgenannten Perſönlichketten habhaft zu werden. 

Die Leute werden in Süd⸗Uſarama angeſiedelt; die bri⸗ 
tiſche Behörde hat ihren Dank ausgeſprochen, gleichzeitig aber 
auf zehn Köpfe der Anführer, falls ſie ſich wieder auf eng⸗ 
liſchem Gebiet betreffen laſſen, einen Preis von je 1000 Rupien 
ausgeſetzt. f 

— Zur Schonung des Wildſtandes in Deutſch⸗ 
DOftafrtta hat Gouverneur v. Wißmann elne jetzt veröffentlichte 
neue Verordnung erlaſſen. Dieſelbe führt Jagdſcheine ein, für 
welche Europäer 20 Rupien, nicht eingeborene Teilnehmer 5 Rupien 
5 zahlen haben. Die berufsmäßlae Jagd auf Elephanten oder 

asbörner ſoll für Eingeborene nur zuläſſig fein bet Löſung eines 
Jagdſcheins für 200 Rupien. Affen, Wlldſchweine und Jänmtliche 
Vögel mit Ausnahme der Strauße und Kranichgeler, und Krlech⸗ 
there dürfen ohne jeden Jagdſchein jederzeit abzeſchoſſen werden. 
Auch Schußgelder werden von Nichteingeborenen erhoben für die 
zur Strecke gebrachten Elephanten und Nashörner. Zugleich wer⸗ 
den einzelne Landſchaften als Jaadreſervate bezeichnet als Zufluchts⸗ 
und Erholungsort des Wildes, in welchem nur mit vorheriger aus. 
drücklicher Genehmigung gejagt werden darf. Diefe Einrichtung 
erfolgt, um einzelne felten gewordene Wilbarten möglichſt lange in 
Oſtafrita noch zu erhalten. In dem Erlaß bezeichnet es der 
Gouverneur als Zweck der Verordnung zu vermeiden das Aus⸗ 
ſterben vieler Wildarten. Man habe bie Pflicht, an die ſpäteren 
Generationen zu denken, und dieſen die Möalichkeit zu erhalten, 
Anregung und Erbolung bei Ausübung der afrikank⸗ 
ſchen Jagd auch in zukünftigen Zeiten zu Anden, — Die „Frei. 
Ztg.“ bemerkt: Das iſt alles ſehr ſchön ausgedacht. Es [ragt ſtch 
nur, ob die nötbige Anzahl von Gendarmen in den Jaadgründen 
von Deutſch⸗Oſtafrika zur Kontrolle der Jagdſcheine und der Bes 
obachtung dleſer Verordnung vorhanden fit. | 


— Der „ 
ebrachte Nachricht, daß Hendr ner 
Lenke aus Gobabis . 4 fein ſoll, der „Südafrikan ta. 
vom 22. Mat entſtammt und offenbar zum Küft n⸗ 
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NI. ’ 
ey h mzug⸗Term n⸗ oslar, 18. Jun. 
Leipzig, 17. Juni. 1 1 J Köter 115 Junl. 
v. Bommer: 
„J Wernigerode, Landrath Doetinchen und dem Amtsvorſteher begrüßt 
worden. Schüler und Schülerinnen bildeten Spalter, die Bes 
wohner des Ortes bereiteten dem Kalſer einen enthuftaſtiſchen 
Empfang. Nach kurzem Aufenthalt begab ſich der Kalſer unter 
einer Eskoxte Huſaren nach dem Kyffhäuſer. Das Wetter iſt herrlich. 
ſſhäuſer, 18. Juni. Det Kaifer traf gegen 
12 Uhr Mittags in Begleitung des Fürſten Günther zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt auf dem Denkmalsplatze 
ein. Auf dem ganzen Wege von Roßla nach hier wurde 
Se. Majeſtät mit brauſendem Jubel begrüßt. Namentlich 
die Spalier bildenden Kriegervereine brachten Se. Majeſtät 
ihre Huldigung in ſtürmiſchen, nicht endenwollenden Hochrufen 
dar. Am Eingange zum Denkmalsplatze war eine Ehrenkom⸗ 
pagnie des 7. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 96 aufgeftellt, welche die 
Honneurs erwies und deren Front Se. Majeftät abſchritt. 
Auf dem Denkmalsplatze begrüßte der Kaiſer die erſchienenen 
Bundes fürſten und begab ſich mit denſelben, gefolgt 
von den hierzu befohlenen Schwarzburgiſchen Beamten, dem 
geſchäftsführenden Denkmalsausſchuſſe und den Künſtlern auf 
die Plattform der Bogenhalle, wo der eigentliche Feſtakt ſtatt⸗ 
fand. Der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes General der 
Inf. z. D. v. Spitz begrüßte den Kaiſer mit folgender Ans 
rache: 


Der Kal ler If Vormittag 11¼ Uhr 
etroſſen und am Bahnhof vom Obelpräſt enten 


M., per Februar 3.40 M., per 
, M., per Mal 3,42 ½ M. — Umſat: 
Kilogramm. Schwach. a 


8 Telegraphiſche Nachrichten. 


Bubapeſt, 17. Juni. Die öſterrelchiſche Delegation 
verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über das Heeresbudget 
vnd beſckloß nach längerer Debatte, in die Spezlaldebatte elnzu⸗ 
gehen. Im Lauſe der Debatte beklagten die meiſten Redner die 

ıchen Militärlaſten, betonten die Nothwendlgkeft einer Reform 
Fer Milſtär⸗Straforoze ordnung, einer welteren Verbeſſerung der 
Mannſchafts koſt und der Regelung der Duellfrage. Ferner wurde 
die Abſchaffung des zwelten Dienß jahres bei den Ein jährig Frei. 
willigen und die Einführung der zwelfährigen Dienſtzeit verlangt. 
Der Nrlegsminiſter erklärte, die Anforderungen der Krlegsverwal⸗ 
tung bingen von der jeweiligen Lage und den Nachbarſtaaten ab. 
Oeſterreſch⸗Ungarn ſei nicht jo glücklich, wie Amerika und Eng⸗ 
jund, die vor einem Terxitorlalkriege geſchützt find. Hlinſichtlich 
der Beschwerden, daß von der Mannſchaſt dähmiſcher Regimenter 
Meldungen in deutſcher Sprache verlangt würden, erklärte der 
Krlege minſſter, kurze Meldungen wüßten überhaupt in der ganzen 
Armee in deuiſcher Sprache erſtattet werden. Was die verlangte 
Däbrige Dienſtzelt angebe, ſo ſel lolche dei den Verhältniſſen der 
Monarchie ganz unmöglich. Der Miniſter verſicherte ferner, daß f 
alle Uedeiſchreitungen der Amtszewalt ſeitens der Offiziere unter p 
ſucht und ſtrenge beſtraft würden. Geden den Vorwurf der Robheit 
nobm der Mintſter das Offizterkorps entſchleden in Schutz. Die 
Betheiligung des Kleingewerbes an den Armeelieferungen babe er 
bie her eifrig angeſtrebt; andererſeits müßten die großen Lieferanten 
Für den Fall einer Moblllſtrung lieferungsfäbig erhalten werden. 
Betraffs des Vorwurfes, daß die Kriegsverwaltung den Elſenbahn⸗ 
bau bemme, erklärte der Kriegsminiſter, er greife nur dort ein, wo 
es ſich um wichtige Linien handelt; man müſſe auf die nach ver⸗ 
ſchledenen Grenzen gelegenen Krlegsſchauplätzen ſein Augenmerk 
richten, um nicht durch die Ereigniſſe überrascht zu werden. Die 
Priratbahnen kämen den von der Kriegsverwaltung . For⸗ 
derungen nach. Der Miniſter ſprach ſich ſodann auſs Neue gegen 
die Abſchaffung des zweiten Dienſtjahres der Einjährig⸗Frelwilligen N 
aus, weil dadurch das Prüfung sreſoltat, welches in biefem Jahre 
ein ungünpiges jet, ein noch ſchlechtexres werden würde. Beur⸗ 
ubungen für die Erntezeit ſeien unmöglich, weil die Ausbildung 
lelden würde. 8 
Budapeft, 18. Juni. Durch einen Betriebsunfall 
auf der Ofener Seilbahn verunglückten Mittwoch Nacht 
6 Perſonen, darunter 5 von der Soiree beim Miniſterpräſiden⸗ 
ten Baron Banffy heimkehrende Journaliſten, nämlich der 
Schwede Schipſtedt, 2 franzöſiſche Journaliſten, der Italiener 
Valera und der Wiener Korreſpondent eines Londoner Blattes. 
Sie erlitten ſämmtlich nur unbedeutende Verletzungen. 


Berges, daß es den Stürmen trotzen kann, jo ruht und tft empor- 
etersburg, 18. Jun. Der feierliche Empfang des gew das Deutſche Reich, welch 's der große Kalſer mit ſtarker 
geek Tu Dr Katte rie munde onf den 17. (29) Jarl Ka der verb ändeldde Site chu an ber kelſenſen er de ee 


em 
verschoben. Das Kailerpaar trifft am 15. (27.) Juni in Zars koje So lange bieler 


bis zum Elnzuge verblelbt. 
Sele darig, 18 Sun. Die“ kedden Mörder der Baronin 
Ballter wurden in Guenen verhaftet und legten ein 
offenes Geſtäündniß ab. 

London, 18. Juni. In der Lifte der Paſſagiere 
des untergegangenen Dampfers „Drummond Caſtle“ 
iſt kein deutſcher Name enthalten. Der Name des ur iſt 
Pierre. Auf dem Bürtau der Caſtle- Line ſpielten ſich her 
zerrelßende Scenen ab von Perſonen, welche fürchteten Ver⸗ 
wandte auf dem Schiff zu haben und um Veröffentlichung der 
Schiffsliſte flezten. Man vermuthet, daß der „Drummond 
Caſtle“ keine Poſt an Bord hatte. Der „Drummond Caſtle“ 
war ein ſogenannter Intermediat⸗Steamer, der viele Zwiſchen⸗ 
Stationen anläuft. Da die Reife des halb langwierig iſt, reifen 
ſelten reiche Leute auf Inter mediat⸗Steamern. Die Paſſagiere 
ſind meiſtens Zwiſchendeckspaſſagiere und Paſſagiere 2. Kajüte. 

London, 18. Jun. Es verlgutet, daß dem Auswärtigen Amt 
und dem Kolontalamte offizielle Berichte über einen Einfall 
der Bene zolaner in Britiſch⸗ Guayana eingelaufen feien. 
Auf eine dies betreffende Anfrage im Kotont lamte lautete die 
amtliche Antwort, daß zur Zelt über dleſen Vorfall nichts geäußert 
werden kann. 

Madrid, 18. Juni. Der für den Krieg ausgerüſtete 
Dampfer „Belico“ wurde, als er eine Flußmündung 
hinauffuhr, von Aufſtändiſchen angegriffen und 
in den Grund gebohrt. Der Kommandant und zwei 
Mann der Beſatzung der „Belſco“ wurden ſchwer verwundet. 
Der Lotſe wurde aufgetnüpft 


Schutz ſtellen geruht hat. 
an den Groß en Kaiſer von denen 


Die Pforte erhlelt eine vom 


uſpek⸗ 


den Segen des Allmächtigen 
n türmen, welche die Zukunft 
beraufführen mag, mit unerſchütterlichem Vertrauen entgegenſehen 
können, dann wird auch das heute aufgerichtete Wahrzeichen die 
Frucht tragen, welche ſeine Stifter erhofft und erſehnt baben ! 


Aaweſſung, die erforderlichen Vorſichtsmaßregela zu treffen. Mit wahrer Befriedigung babe ich das erneute Treugelöbniz 
Die Pforte verſichert, die Paclfikation auf Kreta jet beinabe] meiner alen Krieger entgegengenommen, von denen ich weiß, daß 
vollende N t Gott für Kaiſer und Reich“ kein leerer 


Alhen, 18. Jun. Ein griechiſcher Segler fand 23520 1 1 


Möge ſolche Geftnnung die Kriegervereine durch⸗ 
bei der Inſel Santorini ein verlaſſenes türkiſches Tor. 


Ill iſt. 
. 17 11 in 5 d Nen en e 2 Ci 
.. 5 in den Hafen ein. ionen in die weiteſten Stelle des Volkes. ae es dem deutſchen 
pedoboot und brachte daſſelbe — den Haf j 94 ae an, de en n 8 Treue, 88 
17 a und Vaterlandsliebe denen gleichen, welche dem Großen Kalſer 
. Zum Kyffhäuſerfeſt. u dienen und dadurch zur Vollendung feines Lebens werkes, der 
5 Wildpark, 18. Junl. Der Kalſer iſt heute früh 7 Uhr lederaufrichtung des Reſches, mitwirken durften. Das walte 
2) Min. mittelit Sonderzuges zur Feier der Enthüllung des Kalſer Bott! 25 
Wubelm⸗Denkmals auf dem Kyfdäuſer abaeretſt. Die 
Kalſerin batte den Kaſſer zum Bahnhofe geleitet. 1 
Mola, 18. Wen N Laufe des gentzigen at . 
. t trafen Krlegervereine a alle 
5 en Soker Zabl ein Sie wurden lämmtlich mit Muſit 


Waſſerſtand der Warthe. 10 
Bofen am 17. Jun] Morgens 1,28 Meter 
. 597617. „ Morgens 1,40 . 90 
18. Mittags. 142 ” 


er 
Kon 


\ 1 


— — eu — 


che, dem Reglerungspräſidenten Graf zu Stolberge| 


Telephoniſche Börsenberichte. 
Magdeburg, 18. Junl. Zuckerberichl. 


en m a —— + an ee Au 
rnzucker n os. Wenle, ., wue 10,50—10, 
Nachprodukte erel. 75 Prozent Rend. Ha 0-88 
Tendenz: Ruhig. 
„„ Pa —.— 
eee 8 —— 
Gem. Raffinade mit Faß EN Er —.— 
Gem. Melis I. mit Faß rn 3 
Tendenz — — 
Robzucker J. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg ver Juni 10,22¼ Gb. 10,30 Br. 
dto. Pe per Fr 10,85 Gd. 10,42 Br. 
dto. ver September 1060 Sd. 10,87 / Br. 
dto. Mr per Dft»Des 10.45 Gd. 10,52 Br. 
dio — ner San März 10,65 Gd. 10,75 Or. 
S tze bestand Junt boe 
D unt. 1 
62 20 M., 7Oer 82.30 W. Tendenz: Höher. 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 18. Juni. (Telegr. Agentur B. Helmann, Boten.) 
17 N. v. 


v. 17. 3 

Weizen fefter 2 Spiritus geſchäftslos 
do. Juni 147 75 146 75 70er loko ohne Faß 34 — 33 90 
do. Septbr. 141 75 140 501 70er Juni 88 20 38 10 
70er Jali 38.30 38 80 
Roggen ermatlend 70er Auguſt 38 50 38 50 
do. Juni 112 501112 —| 70er September 38 70, 38 70 
do. Septbr. 114 — 113 50 70er Oktober 38 50 38 50 
I feiter oer loto obne Fang — —| — — 

o. Juni 45 5 45 3 [Ba 

do. Oktbr. 45 5 45 30] do Juni 123 25 123 50 


Kündigung in Roggen — Wſpl. 

Kündiaung in Spiritus (70er) —,0R Ltr. (50er) — 0) Ir 
"Berlin, 18 Juni. Schluſtkurſe N. v. 17. 
147 50 146 75 


Wing nee 


S 05 0 141 60 140 50 
Rogen e e 12 50 112 — 
Seth. „ n, l 114 — 113 50 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N.v. 17. 
do. 70 ex loko ohne Faß 3834 — 33 90 
do. e 88 10 88 20 
do. 70 ex Juli 38 30 38 30 
do. 70 er Auguſt 38 59 98 50 
do. 70 er Septbe·. 38 70 88 70 
— 4 88 eee ee 
et ohne — — ———— 

N. v.17 


N. v. 17. 

ol. Stadtanl. 101 251191 30 
Banknoten 170 101170 05 

216 45216 40 

2218 70/219 50 
2 43 90 43 90 
2207 60/208 16 


En a 99 50] 99 4% 
2 nf. 4% Anl. 105 50/185 
do. 3½ ½ do. 104 70/104 70 

„ 9 8,99 7 


Disk. Kommanbit 


0 
do. 3½% do. 101 70/101. 900 ondsſtimmung 
do. 3% 75 Prov. ruhlg 
Hei 1.00 700% % 
Bol. 5% WMrov. Anl. 96 50 95 50 


25 Bof. Prov. ©. a 107 40 107 10 
MalnzOudwiabſ. bt. 119 — 119 10 do. Spritſabrtt 143 80/149 80 
Mariend. Mlaw. do 89 10 89 250 Chem. Fabrik Milch 181 600131 50 
Tanada Pacific do. 59 70 59 81 » „ Union 111 40/111 — 


Oftpr. Süd. E. S. A 91 — 91 


IJnowrazl. S 57 5.58 — 
90 warzkopf 276 — 277 25 
DOeſter. Silberrente 101 00101 51 Ultimo: 
67 30 It. Mittelm. E. St. A. 94 100 98 70 
welzer Centr. do. 140 60 


Distento⸗Kommandtt 207 40. 
3¼ % Bol. 
40. Br t 


86,75. 1890er Merilaner 96,75. Saurabütte 158,25. Brivair 
Stettin, 18. Junk. * Agentur B. Heimann, Poſen.) 
v. 17. N. v. 17. 


en ſeſter Bpiritus behauptet 
do. Juni⸗Jull — — — per lolo 70ex 82 70 32 70 
bo. Sept.⸗Oktbr. 151 501151 - Petroleum“) 
Roggen feſter bo. per loko 10 65 10 65 
do. Sunt:Jull — —| — - 


do, Sept.⸗Oktbr. 113 50/112 75 


RNüböl unverändert 
do. a 45 — 45 — 
do. Sept.⸗Oetbr. 45 20 45 A | 


) Petroleum: loko verſteuert Uſance ½ Proz. 


Meteorol Beob I 
ra r en an Baien 


: Barometerauf) Temp. 
Datum. Fr. reduz iumm: Wind. | Bette el, 
Stunde m Seehöe. LL 
17. Nach m. 2 754, € wo +78 
17. Abends 9 753.9 S ſtark heiter 217 

S leicht wolkenlos +21,5 


18 . 754,6 
17. Junk WärmesWKartmum + 28,2“ Cell. 
Am 17. „ BürmeMinimum 15,0 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 

b. gester IV., 28, fert, Pato un 

x ler, IV. „leer, Pakoſch⸗Bromber Gollnick, 
XIV. 77, leer, Bromberg ⸗Montwy. Ad. Diloaer x? 298, leer 
Danzig.6. Schleuſe. Otto Knopke, III. 2653, leer, Berlin⸗Schulitz. 
Bertb. Grimm, I. 22342, e Schulitz⸗Eberswalde. 

Tour Nr. 56 und 57 A. Müller-Bollyhen für C. Müller 
Brahlitz mit 50 Schleuſungen. Tour Nr. 58 und 59: C. Stoltz⸗ 
Drieſen mit 26 ¼ Schleufungen find ab zes 1 
101 Gegenwärtig | 8 Tour Nr. 60 H. Stamer⸗Brombera 


C. Müller⸗Bra 
= W 
Weber⸗Bromberg 


8. 
öhe, 17. Junl. Bom Hafen: Tour Nr. 43 Otto 
mit 40 Flotten, Tour Nr. abermann 
und Morig-Bromberg mit % Flotten. Waſſerſtand 0,55 m. 


2... ꝛi ⅛— A ⁰˙ ²˙ůÄÄꝑ d! ²ůö Ü e e . oT TEE Terre" ot X Teenager orenpenadrr- Ag 8 E 
9 Drack aud Verlag der Hoſbuchb ruckerel ven W. Decker u. Co. (A. Rönel) in Poſer. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 
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Aus der Provinz Polen. 

O Jaxotſchin. 18. Jun. [Verhaftung.] Berechtigtes, 
oßes Aufſeden Dat dür die geſtern erfolgte Pe eh 
e lte der bieligen höheren R ule, 

äbme, erregt. Derſelbe fol ſeit längerer Zelt unzüch⸗ 
ige Handlungen mit feinen Schülern vorge⸗ 

ommen baben, die unter 3 174 Abſchn. 1, bezw. § 175 des Straf: 
geſetzhuches fallen. Melt dieſer Verhaftung hängt auch die durch 
den biefigen Kreisſchulinſpektor erfolgte Schließung der 
Düäbneſchen Höheren Knadenſchule bis auf Wei⸗ 
teres zuſammen. 

. Frauftadt, 17. Jun. [Unfall.]. Ein bedauerlicher 
Unfall exeignele ſich am geftrigen Nachmittag in dem benachbarten 
gen. Der Schmſedelehrling Scharte war mit dem Schärfen 
Atuer Pflugſchagr beschäftigt. Plötzlich flog von der Schaar ein 
Stück Stahl ab und durchschlug dem Lehrling eine Ader des 
rechten Armes. Erſt nach vielen Bemühungen gelang es das Blut 
zu Allen. Der Verunglückte wurde in das hiefige Johannitet⸗ 
Hoſpttal überführt. 8 ; 

g. Mawitich, 17. Juni. [Kreis ⸗Syunode.] Unter 
Vorſitz des Supezintendenten Fülltrug aus Krotoſchin, welchem 
einſtweilen die Verwaltung der Superintendentur übertragen 
worden, fand geſtern im Rathbausſaale hlerſelbſt die ne 

€ 


D 


21 


be⸗ 
anſpruckt? Doch wurden Zweifel gehegt, ob die Sache überhaupt 

dich wird machen laſſen. Eine Nachfrage über die Anlegung und 

8 Ben Beben ten 2 ne über 
en Stand der Miſchehen wurde nicht erledigt, da in der Praxis 

leicht Mißbelliakelt tfteben könnten. a. 

wurden Die um 10 "br Vorm itteas ee e 


d | ftellen, die Koſten jedoch fallen hierfür dem 


welchen eine Vorſtands ſitzung folgte, Nachmittags gegen 3 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Ia Neumanns Weinhandlung fand gegen 5 Uhr ein 
gemeinſames Eſſen ſtatt. 
ch. Rawitſch, 17 Juni. eee ee 
Sitzung.] Die auf geſtern Nachmittag zuſammenberufene 
Stadtverordneten⸗Verſammlung batte ſich mit der Errichtung der 
Waſſerleitung zu beichäftigen, und zwar handelte es ſich um die 
Annahme eined Ortsſtatuts reſp. die Ordnung betreffend den Ans 
chluß der Grundſtücke an die öffentliche Waſſerleitung und die 
Erhebung einer Gebühr für Entnahme von Waſſer. Bet Aus⸗ 
arbeitung der Ordnung, zu der fachmännische Unterſtützung in 
Anſpruch genommen worden iſt, iſt mon von dem Grundſatze aus⸗ 
gegangen, die denkbar günfitgfien Bedingungen zu bieten, Als 
von beſonderer Wichtigkeit mögen bier folgende Punkte erwähnt 
fein Die Anſchlußleltung ift auf 36000 M. veranſchlagt. Zur 
Deckung der einen Hälfte ſoll die Gebäudeſteuer verwandt, die 
andere Hälfte muß durch einen Waſſerzins aufgebracht werden. 
Für je 1 M. der Gebäudeſteuer erhält der Hauseigenthümer pro 
Jahr 5 Kubikmeter Waſſer für ſein Beſitzthum Ueber 40 Meter 
von der Hauptleitung entfernt liegende Grundſtücke können zum 
Anſchluß nicht gezwungen werden, wenn der Beſttzer einwandfreies 
Trinkwaſſer auf dem Grundſtücke nachweiſen kann. Entnehmen 
jedoch aus dieſem Grunde nicht angeſchloſſene Grundſtücksbeſtitzer 
Waſſer aus den Leſtungsſtändern, dann hat er 50 Prozent der 
Gebäudeſteuer als Waſſerzins zu zahlen. Für die erſten 500 Kubit- 
meter Waſſer find 20 Pf. pro Kablkmeter zu zahlen; für jeden 
böheren Gebrauch von 1000 Kubikmeter 1 Pf. weniger bis zum 
Mindeſtſatze von 17 Pf. Niedriger kann der Preis nicht bemeſſen 
werden, da in den erſten Jahren der Selbfikoſtenpreis allein 
16¼ Pf. beträgt. Die Anſchlußleſtung wird bis zur Grundſtücks⸗ 
grenze koſtenfrei hergeſtellt; von da ab bis 1 
Waſſermeſſer binaus läßt die Stadtverwaltung, um die Garantie 
für die praktiſche Anlage zu haben, den Anſchluß auch noch ber⸗ 
Poll 10 Prozent zur 
Laſt. Der Miethszins für den Waſſermeſſer ſoll 10 Prozent der 
Anſchaffungsloſten betragen. Nach Vornahme nur geringer Ab⸗ 
änderungen, von denen die wichtlaſte die Aufnahme der Beſtim⸗ 
mung it, daß die Abgabe von Waſſer aus der Leitung für größere 
Gewerbes und induftrielle Betriebe in dringendſten Nothfällen oder 
bei Eintzitt irgend einer Störung mit Rückſicht auf den täglichen 
Hausbedarf eingeſchränkt werden kann, wurde die Ordnung ein⸗ 
ſtimmig autgeheißen und angenommen. ; 
Janowitz, 17. Juni. [Beſitzwechſel. Brände.) 
Das mit Material- und Kolonlalwaarenhandlung verbundene 
Schankgeſchäft des Herrn L aus Gonſawa bak Zuleckt, ein 
Janowſtzer, für 7800 Mark durch Kauf erworben. Die Uebergabe 
ſoll bereits am 1. Juli erfolgen. — Die Feuerfackel hat in letzter 
Zeit im Kreiſe verheerend 8 In Folge da 0. brannten 
* 


in Kterſchtowo ſämmtliche tofchaftsgebäude (bis auf eine 
Scheune) des Ritterautsbeſigers Thies nieder, wobel 3 Pferde mit 
2 Fohlen mitverbrannten. In Gora iſt das ganze Gehöft des 


Käthners Burtynskl und in Lyfinin find die Wirtbſchaftsge⸗ 
bäude des Büdners Kataftas ein Raub der Flammen geworden. 

O Mogaſen, 17. Jun. [Lehrer im Schulvorſtande. 
Rothlaufſeuche] Der Lehrer Franz Wojclechowski in 
Bomblin im Kreiſe Obornik iſt zum Schulvorſteher und 
Schulkaſſen⸗Rechnungsführer der Schulgemeinde in Bomblin auf 
die Dauer von 6 Jabren gewählt und beftätigt worden. — Unter 

en weinen des Wirths Thomas Plaſecki in Nawisk iſt die 
Rotblauſſeuche ausgebrochen, bingegen iſt dieſe Seuche unter den 


Meter über den f 


Schweinen des Gärtners Otte Weſtpfal in Kowanowko erloſchen. 

X. Wreſchen, 17. Junl. [Maulſeuche.] Unter dem 
Rindvieh im Jute Kozud eic tft die Naulſeuche ausge⸗ 
brochen. Es iſt daher für * e Rudki, Chruſtowo, Budzi⸗ 
lowko, Mikuſzewo, Bugai, Stadt Miloslaw und Blalepiatko wo die 
88 e 15 e angeordnet. Die Sperre dauert vorläuftj bis zum 
. Zuli er. 


X. Wreſchen, 17. Juul. [Rothlauf. Beſtätlgung. 
Reilatonsimule) Der Rochlauf it unter den Schweine 
des Gutsbeſitzers Lange in Szemborowo und des Gaſt 
Mlckwicz in Oſtrowo gelſtl. ausgebrochen. — Der vor Kurzem 
die hleſtge tSraelittiche Gemeinde eingeführte Rabbiner Dr. Lewin 
bat für fein Amt die Beſtätlaung der Reglerung erhalten. Der 
neue Seelſorger hat auch die Rellglonsſchule der Ge nelnde is 
nifirt und die Direktion derfelben übernommen; an derſelb en wi 
noch drei andere Lehrkräfte. 

»Lobſens, 16. Bunt. [Zuſammenfoß mit Wilberern?! 
Die Forſtſchuzbeamten der könlallchen Oberſörſterel Kufahn wollen 
in der Nacht zum 14. d. M. Wilderer in der köntallchen Forft 
ertappt haben, wobet leider ein Menſchenleben verloren 
gegangen iſt. Der Sachverhalt fol nach ihrer Aagabe folgender 
fein: Der Pächter der an dle könkaliche Forſt are zenden Rudner 
Gemeindejagd, ein Beſitzer aus biefem Orte, war in der genannten 
Nacht mit einem Nachbarn, einem Herrn aus Flatow, der zu dem 
n ver Zweirad erſchlenen war, und einem früheren 


anderer Bericht aus Flatow vor, ] 
weſentlich anders darſtellt, namentlich inſofern, als die vier Jäger 
auf dem eigenen J gejagt baben ſollen. Die Bethelltaten 
find der Beſitzer Pinkowskl, der die Rudener Gemeindejagb ge⸗ 
vachtet hat, der Sattlermelſter Lüdtke aus Flatow, der frühere 
Gaſtwirth Müller aus Lobſens und der Beſitzerſohn Nadow ik 
aus Ruden. Letzterer iſt ertrunken. 

Bromberg, 17. Junl. [Unfall.] Geſtern Nachmitta 
ertrank beim Baden in der Brahe, oberhalb der enge 
In Schleuſenau (Okollo) der Bäckerlehrling Franz Haſſe von bier. 
Er hatte mit noch drei anderen Lehrlingen dort gebadet. Plößlich 
war er untergegangen und ertrunken. Erſt nach einiger Zeit konnte 
die Leiche aus dem Waſſer geholt werden. Der Verunglückte 
iſt der Sohn wolhabender Eltern aus der Umgegend yon Ratel. 


—— — ’ 


Die Schuld des Fürſten Nomanskoi. 


Originalroman aus der ruſſiſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 

(4, Fortſetzung.) K [Nachdruck verboten.] 

„Ich komme von der Frau Gräfin Stroganowna, Darja 
Alexandrowna.“ ö 

Er murmelte die Worte ſo undeutlich in den Bart, daß 
Jasmorin ihn kaum verſtehen konnte. 

„Wer iſt denn das?“ 1 

Der Alte blickte den jungen Mann mit einem durch⸗ 
Hohrenden Blick an, nahm dann die Mütze vom Kopf und 
wiſchte ſich die dicken Schweißtropfen von der Stirne. 

„Ein Glück, daß das Darja Alexandrowna nicht gehört 
hat, ſie würde Dich tauſend Werſt weit verbannen! Wer das 
it? Giebt es denn wirklich einen einzigen Menſchen im ganzen 
Reich des Zaren, der nicht wüßte, wer Darja Alexandrowna 
Stroganowna iſt? Und Du willſt ein Student ſein? Möchte 
nur wiſſen, was Du gelernt haſt!“ ur 

„Höre mal, Kriſcha Fibinitineffkoff, Du biſt grob!“ 

„Nein, Du biſt grob! Erſtens wohnſt Du fünf Treppen 
Hoch, ſoll das höflich fein? Und dann fragft Du — wer iſt 
denn das ? Haft Du nicht fo gefragt? Ich habe das deutlich 
gehört, mir ſtreiteſt Du das nicht ab!“ 

„Das fällt mir ja auch gar nicht ein! Wollen Sie nun 
zur Sache kommen?“ 

„Zu was für einer Sache,“ fuhr der Alte hitzig auf, 
„was ihue ich bei Deinen Sachen? Mit mir ſollſt Du kom⸗ 
men, Michael Jasmorin! Der Wagen ſteht vor der Thüre. 
Die Herrin wartet, wir haben keine Zeit. Bei der heiligen 
Mutter von Kaſan, ich wollte, ich wäre erſt die vielen Treppen 
ſchon hinunter geklettert!“ 

„Ich komme mit,“ entſchled fi Michael Jasmorin, „es 
handelt ſich um das Inſerat, das ift keine Frage!“ 

In der fröhlichſten Stimmung von der Welt, überzeugt, 
daß dieſer ſeltſame rauhpelzige Alte ihm ſchließlich doch eine 
gute Nachricht ins Haus gebracht, griff er nach Stock und 
8 ſtand nun bereit, ſich von Kriſcha zu der ehrbaren 

arja Alexandrowna Stroganowna eskortiren zu laſſen. 

„Die Thatſache, daß die Dame ihm einen Wagen ſchickte, 
machte auf ihn einen recht guten Eindruck und ſchon begann 
er darüber nachzudenken, wer ihn etwa bei ſeiner Bewerbung 
um die Stelle als Vorleſer protegirt haben könnte? 

Der Diener hatte ſich ebenfalls erhoben und ſtolperte 
nun mit der Unbeholfenheit eines Bären aus der beſcheldenen 
— Abe h ne 1 (em 48 1 geworden 
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Jasmorin hatte keine Luſt, eine weitere Frage an den 
ſeltſamen Heiligen zu ſtellen, ſondern eilte leichtfüßig ihm 
voran, die Treppen hinab. Als er auf die Straße kam, ſah 
er ein herrſchaftliches Dreigeſpann ſtehen, das der Hausmann 
unter ſeine Hüterſchaft genommen hatte. 

„Nun, Michael Jasmorin“, rief dieſer dem Studenten zu, 
„hat ſich das nicht großartig gemacht? Mit dem Wagen 
werden Sie abgeholt! Das habe ich ſchon vor zwei Tagen 
m Sie erhalten monatlich ſechzig Rubel, das iſt ein 

ort.“ u 

„Wie meinen Sie, das, mein beſter Samoſchin?“ 

Das kugelrunde, gutmüthige Geſicht des Hausmannes 
begann nun zu glänzen, wie mit Oel lackirt. 

„Es wurde bei uns über den Studenten Michael Jas morin 

nachgefragt. Verſtehen Sie, zuerſt bei mir, dann bei dem 
Herrn Staats rath und es ging ein Schreiben ab, hinaus nach 
der Villa der Frau Gräfin Stroganowna auf Kreſtowsky. 
Wenn dieſer Brief nicht abgegangen wäre, dann ſtände jetzt 
dieſe Kutſche nicht da, das ſage ich Ihnen! Aber das ſchadet 
nichts, junge Leute müſſen Glück haben.“ 
Ich bin froh, daß offenbar nichts Schlechtes über mich 
zu berichten war“, verſetzte Jasmorin und drückte dem Haus» 
mann ein paar Kopeken in die Hand, „ich war indeſſen noch 
niemals auf der Inſel Kreſtowsky, iſt es weit?“ 

„Wenn der Kutſcher länger fährt, als eine halbe Stunde, 
dann verdient er die Knute! Sie kreuzen die Goroſchowaja⸗ 
Straße, dann eine Strecke den Wosneſſensklj hinab —.“ 

„Es iſt gut, mein Lieber“, unterbrach ihn Jasmorin und 
wandte ſich an den ärgerlichkn Kriſcha, der nun endlich eben ⸗ 
falls die fünf Treppen überwunden und auf das Trottoir 
heraus trat. N 

Da Michael Jasmorin nun Beſcheid wußte, ſo ſtieg er 
kurzer Hand, ohne ſich weiter um den Alten zu bekümmern, 
in den Wagen und machte es ſich dort bequem. Er nahm 
ſich zugleich vor, bei der erſten Gelegenheit dem Herrn Staats» 
rath Orkieneff feinen Dank zu ſagen. 

Der Kutfcher ſtieg nun auf den Bock, man hörte noch 
das vergnügte Lachen des Haus mannes und dann raſte das 
Dreigeſpann davon. 1 

Nach einer halbſtündigen Fahrt, während welcher das 
Dreigeſpann ſich glatt wie ein Aal durch eine wahre Unmaſſe 
von Fuhrwerken aller Art hindurchwand, durch Bogengänge 
jagte, über Brücken donnerte, langte das Gefährt an der be⸗ 
kannten Villa der Gräfin Stroganowna an. Erſt in dem 
Augenblick, als der Wagen hielt, beſchlich ein gewiſſes Be⸗ 
fangenſein den Studenten, gegen das er ſich aber ſofort auf⸗ 
raffte und raſch aus dem Wagen ſprang. Ein ſcharſer Wind 


pfiff vom Meer herüber, der den jungen Linden, mit denen die 


Villenſtraße geziert war, die letzten Blätter raubte. Es war 
bereits recht kühl hier auf der Inſel Kreſtowsky, etwas vom 
kommenden Winter lag ſchon in der Luft. 1 

Mit der Peitſche deutete Kriſcha, das Original eines 
ruſſiſchen herrſchaftlichen Kutſchers, nach dem offenſtehenden 
Gitterthor, vor dem Michael Jasmorin ſtand und durch das 
er offenbar das Dreigeſpann zu kenken hatte. 

„Dort hinein, haft Du mich verſtanden?“ rief Kriſcha 
Fibinitineffkoff vom Kutſcherbock herunter, auf dem er wie ein 
Klumpen Fleiſch ſaß, dem zögernden jungen Mann zu, „melde 
Dich bei Nataſchg Mekelaj. Gehe mir aber nicht über die Frei- 
treppe, ſondern hinten herum. Auf der Freitreppe hat kein 
Menſch etwas zu ſuchen!“ f 

Die brutale Grobheit des Kerls da auf dem Bock reizte 
nun doch den Unmuth Jas morin's, und ſchon wandelte ihn 
die Luſt an, den Grobian gehörig zurechtzuweiſen. Aber mit 
einem Streit mochte er 5 5 in das Sommerhaus der Gräfin 
ſeinen Einzug halten und ſo verbiß er ſeinen Aerger und gin 
auf dem mit welken Blättern beſtreuten Wege an dem Herbftl 
geſtimmten Vorgarten vorüber, bewunderte das fürſtliche Villen⸗ 
gebäude und kam alsbald in einen Hofraum, der mit Stals 
lungen und Wirthſchaftsgebäuden umſchloſſen war. 

Viel dienende Leute hantirten hier auf dem Hofe, aber 
Niemand kümmerte ſich um ihn. Jasmorin ſah alsbald ein, 
daß 55 15 Be 25 1 * an on ſuchen müſſe 
n ritt er ohne Zögern auf den brei 
der 8 te Villa führte. Ye 

m Flur begegnete ihm ein Diener in Livrse dem er 
15 ee führte ihn ſofort in ein Bar 
gen urchwärmtes, vielen blü en ge⸗ 
.. 1 5 bare eee 

„Setzen Sie ſich mein Her, Nataſcha Mekelaj bat mir 
ſchon geſagt, daß ein S . ich werde ſofort 
die . rufen.“ b fehte fi g 

a, ſagte ſich Michael Jasmorin und je au 
einen Rohrſeſſel, der von ge riefigen Fächerpalme beſchattet 
wurde, dieſe Dame ift jedenfalls der vielbermögende Geiſt des 
Hauſes, von der es abhängen wird, ob ich das Angeſicht 
der Gräfin ſehen werde oder nicht. Die Gräfin ſtellte ſich 
dabei der phantaftebegabte junge 
baren Pelz 


ruhig und 
ihrer Nähe 


nicht bemerkte, daß eine ſehr dicke Dame Hinter den Toplge · 
wächſen am unteren Ende hervorkam In⸗ 


tereſſe fixirte. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Sl n 17. Junl. [Cbineſiſche Kulls in 
ejlen. 


Ein Grundbeſitzer des hleſigen Kreiſes läßt ſich 
durch einen berliner a chineſiſche Kulis zu den 
Sandarbeiten kommen. Alles in Allem ſoll ein ſolcher Arbeiter 
pro Tag 1 Mark koſten. Frauen bringen die Chineſen nicht mit. 
Die Beldfiaun eines chineſiſchen Arbeiters ftellt ſich auf 20 Pfennige 
pro Tag und beſteht hauptſächlich aus Reiß. 7 
* Neidenburg, 16. Juni. [Eine eigenthümliche 
Verlesung) zog ſich kürzlich ein hieſiger Eigenthümer durch 
feine Unvorſichtig keit zu. Als in feinem Haufe die Ratten ſich 
derart einnifteten, daß He am hellen Tage in Küche und Kammern 
umbermwanderten, beſorgte er ſich ein Fangeiſen, um die Thlere 
wegzufangen. Nachbem er in biefem Eiſen eine Speckſchwarte 
befeitigt batte, wollte er ſich überzeugen, ob das Lockmittel einen 
guten Geruch verbreite. In dieſem Augenblicke klappte das Geſtell 
zuſammen, und feine Naſe war von den Eiſenklammern gefangen. 
Auf den Schmerzensruf eilten die erwachſenen Familienmltglieder 
bel und befreiten das S aus ſeiner unangenehmen 
ge. Einer zehntäaſgen Pflege bedurfte es, um die Folgen der 
Verletzung zu beſeltigen. 


Wilitärifdes. 


— Bekanntlich find während der vorjährigen Kaiſer⸗ 
manöver die Radfahrer ſchon in ſehr erglebiger Weiſe ver⸗ 
wendet worden, bejonder# vom Grafen Walderſee, der ja in dieſem 
Jahre die Oftarmee führen wird. Dem Vernehmen nach wird nun 
während der diesjährigen Kaiſermanöver den Radfahrern noch eine 
pie wichtigere Rolle . als im vorigen Jahre. Sie werden 
für beſondere Fälle zu Abtheilungen zufammengefaßt und ſie wer⸗ 
den zu Verſuchen verwendet werden, in wie welt eine ſolche rad⸗ 
ſahrende Ir fanterſe wohl im Stande iſt, einen entfernt gelegenen 
Buntt von iaktiſcher Wichtigkeit zu belegen. Diefe radelnde Infanterie 
wird ein Infanterte⸗Korps darſtellen, welches ſich ſchnell über 
große Entfernungen bewegen ſoll und zu fechten hat. Außerdem 
ſollen noch weitere Verſuche dahln angeſtellt werden, in wle weit 
radfohrende Infanterie in Verbindung mit anderen Waffen zu 
werten im Skande iſt, und ob ſie die Anſtrengung ber Pferde ver⸗ 
len Ge Be ber Oroßen N 
zwiſchen Görlitz⸗Bantzen, ſoll, wie wir aus gut unterr en : 
Arg * len dober Werth auf die ausgiebigſte Aus, 
nutzung der telegraphiſchen \ 

Nachrichten gelegt werden. Die Ausrüftung der Kavallerie mit 
telegraphiſchen Apparaten und die Ausbildung eines größeren Theils 
der Offiziere und der Unteroffiziere in der Benutzung dexrſelben 
wird dabei zu flatten kommen. Aber der Feind zerſtört die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen, Die Herſtellung erfordert Zeit und 
Kräfte. So wird denn eine auf das Soraſamſte angelegte Relats⸗ 
line bezw. Relalsverbindung für die ſichere und ſchnelle Ueber, 
mittlung von Nachrichten bergeftellt werden. Mannſchaften auf 
3 werden zur Schonung der Pferde dabei verwendet 
werden. 


————— — —— 


Aus dem Gericht⸗ ſaal. 

7 Poſen, 17. Junl. [Schwur gericht.] Der u Jo⸗ 
bann Staw ny, zuletzt in Poſen wohnhaft, iſt, wie Ion 
kurz gemeldet, wegen Raubmordes zum Tode und 
dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtbeilt wor⸗ 
den. Obolelch Angetlagter die That von langer Hand geplant 
und mit einem seltenen Raffinement eingeleitet, ſpäter auch mit 
einem förmlichen Gewebe von Lügen umhüllt hat, kann genen die 
Michtlakelt des Wahrſpruches der Geſchworxenen auch nſcht der 
lelſeſte Zweiſel auftauchen. Angeklagter datte mit der unverehe⸗ 
lichten Biktoria Szkudlarek ein Intimes Verhältniß angeknüpft: es 
war feine dritte Geliebte. Trotz ſeines wlderwärtigen Aeußeren, 
feiner kleinen Figur und mlßgeffalteten Beinen ſcheint er bei den 
rauenslenten Flück gehabt zu haben. An die Szkudlarek feſſelte 
der Umſtand, 995 ſie im Beſitz eines Sparkaſſenbuches von 
mehreren Hundert Mark fein folltes er verſprach ihr die Ehe, 
unterhielt aber trotzdem noch ein Verhältniß mit der Dienftmagd 
Alwine Madſen. Der später ermordeten Szludlarek, die Anfangs 
deim Arbeiter Czeply bier und dann bei dem Arbeiter Klonowskl, 
dem Manne ihrer Eoufine wohnte, ſchwindelte er vor, daß er in 
Smiontnifi eine große tbichaft beſitze, welche verpachtet Jet, 
und die ex wieder in Beſitz nehmen werde, ſobald er ſich vers 
belrathet habe. Thatſächlich beſoß er nichts, fein Vater beſitzt nur 
in Swiontnitt einen einzigen Morgen Land. Er beſuchte die 
Szkudlarek mehrfach in ihrer Wohnung bei den genannten Ar 
beiten, ſchleppie ſlets ein langes ſchmales Kontobuch mit ſich, um 
ch den Anſchein dez Richthums zu geben, und behauptete, daß 
darin jede Auskunft über fein . und ſeine Wirthſchaft 
enthalten ſel. Er iſt 30 Jabre alt, ſchon wegen Diebſtahls mit 
drei Wochen, 6 ochen und 4 Monaten Gefängniß, 
forte wegen Landſtreſchens mit 14 Togen Haft beſtraft; er 
hat zu dauernder xbeit ke Hang. Um feinen 


laen 
verlogenen ie mebr genden zu verſchaffen, ſtellte er ein: 

al der Szkudlarek einen Mann als den Pächter ſeines Grund 
ftüdd vor, der ſeine Angaben beſtätigte. Einmal brachte er den 
Stellmacher 8 den er, der dreißigjährige, als ſeinen 
Vormund bezeichnete. nun feſtzuſtellen, wie viel Geld unge 
fähr die Szkudlarek babe, wurde eine förmliche Komödie aufgeführt. 
Grzaslewiez begann von der Verheirathung des Angeklagten die 
ſprechen und fragte die Szkudlarek ſo nebenbei, wie viel Geld ſie 
babe, Diele zögerte mit der Antwort und nun ſtellte Grzaslewicz 
die Frage, ob fie wohl 400 Mark habe, worauf fie entgegnete, fo 
viel werde es wohl ſeſn. Nun wandte er ſich mit der Bemerkung 
an den Angeklagten, 400 Mark würden wohl zu wenig ſein, er 
müſſe ja bauen, da einer Scheune der Einſturz drohe. Ange⸗ 
klagter exwiderte ſtolz, er würde die Szkudlarek unter allen Um⸗ 
ſtänden belrathen, und wenn fie auch nichts beſäße, denn fie oe 
folle im zu gut. Darauſbin entſchloß ſich das Mädchen, am 
26. März d. J. mit dem Angellagten nach Swiontniki zu feinem 
Vater zu geben, um die Helralh vorzubereiten. Am 24. Februar 
1896 hatte fie ſchen von Ihren Erſparniſſen 60 Mark erhoben, um 
ihre Aus fteuer einzukaufen; diervon konnten noch etwa 20 Mark 
übrig fein, wie ihre Confine Nlonows fa befundete. Das Spar⸗ 
kaſfſenduch, das nun noch über 237 ark 5 Pf. lautete, 
trug Me unterm Mieder auf der Bruſt bei ſich. Nach- 
mittags trafen fie in Swlontnikt ein, übernachteten bet 
ſeinem Vater und verließen am 27. März Morgens 6 Uhr 
Dielen Ort. Nun hat Angeklagter die Sztudlaret durch verſchledene 
Oriſchaſten länas der Warthe geſchleppt, bis er den geeigneten 
Platz fand, um feine grauenhafte That ungeſtört zu verüben. 
Zwſſchen 7 und 8 Uhr Morgens ließ er ſich mit ihr durch Fähr⸗ 
mann Füxus bel Hobenſee über die Warthe leben. Der Ackerwirth 
Andreas Potocki aus Kraftowo Abbau war im Felde mit Adern 
deſchäftigt; er ſah gegen 9 Uhr den Angeklagten, der immer noch 
das große Kontobuch bei ſich trug, mit einem Nn Fee an 
ſich derankommen. Vetztere blieb etwas zurück und Angeklagter 
trat an ibn mit der Frage heran, welcher Weg nach Manieczti 
führe. Dann fragte er, wohin der andere Weg, der in einen Wald 
mündete, führe. et ſagte ihm, daß er auch auf dieſem Wege 
über Brodnſca nach Manieczkt gelangen könne. Schließlich fragte 
Angeklagter noch, ob der Wald groß ſef, was Potockt befahte. Nun 
gehrte Angellagter zu der Szkudlarek zurück und ging mit ihr den 
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Weg nach dem Walde zu. In dieſem Walde — dem Königlichen 


Forſt von Landsort — iſt an demſelben Tage Nachmittags gegen 0 


4 Uhr 2 Kllometer von der Walbliftere und 30 Schritt abſeits vom 
Wege die Leiche der Victorla Szkudlarek auf dem Geſichte liegend 
von dem Schälferknecht Carl Hoffmann und dem Fornal Kaz⸗ 
mierczak aus Pietrowo, die durch den Wald fuhren, gefunden 
worden. Nur Angeklagter kann der Mörder geweſen ſein. 
hatte mit qrt ßer Schlauheit es verſtanden, die Szkudlarek an den abge⸗ 
legenen Ort zu locken, mit noch größerer Schlauheit verfuhr er, um in den 
Beſitz ihres Geldes und ihrer Sachen zu gelangen. Am 27. März 
— dem Tage der That — wurde ex allein von mehreren Perſonen 
auf dem Wege von Krajkowo nach Baranowo getroffen, allen aber, 
namentlich denen, die ihn längere Zeit kannten, fiel ſein verſtörtes 
Weſen auf, er Ich zu Boden, erwiderte nicht den ihm entbotenen 
landesüblichen Gruß. Schulze Nowackt aus Krafkowo ſagt, er 
babe ſchon damals den Eindruck gewonnen, als wenn Angeklagter 
Jemanden umgebracht haben müſſe. Knecht Floryſzezal fand, daß 
Angeklagter im Geſichte ſchmutzig wie von ſchlecht abgewaſchenem 
Blut ausſah; er trug immer noch das ſchmale lange Konkobuch 
bel ih. Am 28. März Abends gegen 9 Uhr erſchlen er in Poſen 
bet Czeply, er hatte eine blaue Biille und eine Kratzwunde am 
Auge. Dem Czepiy, der ihn fragte, wo die Szkudlarek geblieben 
fet, thellte er mit, daß dieſe Fenn nach der Beſichtigung ſeines 
Grundſtücks dort gebiteben ſeſ und dort ſchon herumwirthſchafte; 
fie habe ihm ihr Sparkaſſenbuch gegeben, damit er das Geld ads 
hebe. Dabel zeigte er dem Czeply daß Sparkaſſenbuch und for 
derte ihn auf, am nächſten Tage mit ihm zur Erhebung des 
Geldes auf die Sparkaſſe zu gehen. Czeply lehnte dies aber ab, 
weil er bezweifelte, daß ihnen das Geld jo ohne Weiteres gezahlt 
werden würde. Bei Czeply iſt er auch am folgenden Tage, den 
29. März, erſchlenen, bat an den Tiſch geſetzt, den 
Kopf in die Hände geſtützt und mehrmals halb laut vor 
ſich hingeſagt: „O Jeſus, was babe ich nur gemacht!“ 
Dann ging er zu den Klonowskiſchen Eheleuten, dieſen erzählte er, 
daß die Viktorla Szkudlarek nach ihrer Heimath gefahren ſet, um 
ihren Tauſſchein zu holen, ſie werde Abends mit der Bahn zurück 
kommen. Den 
Abends aing er in Begleitung des Klonowski und des Musketler 
Gräpler nach dem Bahnhofe, letztere beiden blieben vor dem Ge⸗ 
bäude ſtehen, während er eintrat. Nach kurzer Zeit kam er zurück, 
trug 2 Schlüſſel und einen Brief in der Hand. Er thbeilte den 
beiden mit, die Viktoria jet nicht gekommen, babe ihm aber einen 
Brief, die Schlüſſel zu ihrem Korbe und ihr Sparkaſſenbuch ge⸗ 
chick. Gräpler konnte den Brief nicht leſen, weil er polniſch ge⸗ 
ſchrieben war; dem Klonowskl kam der ihm vom Angeklagten mit⸗ 
getheilte Inhalt verdächtig vor; er las den Brief ſelber durch und 
fand beſtätlat, daß Vittorſa Szkudlaxek dem Anarklagten das Spar ⸗ 
kaſſenbuch und die Schlüſſel mit dem Auftrage ſchickt, das Geld 
in Gemeinſchaft mit der Frau Klonows ka, die den Namen der 
Szkudlarek unterſchreiben ſoll, aus der Sparkaſſe zu erheben und 
ihr mit dem ſchwarzen Kleide aus dem Koffer zu ſchicken. Nun 
lchwanden bei Klonowgki feine Bedenken gegen die Nichtigkeit der 
Angaben des Angeklagten. Angeklagter erklärt: er ſei auf den 
Babnßelg gekommen, um die Szkudlarek zu erwarten; es 
fet ein Bahnbeamter an ihn herangetreten und babe ibn 
perragt: „Biſt Du der Johann Stawnuy?“ Als er 
dies beiabte, babe ihm der Bahrbenmie den Brlef, die 
Schlüſſel und das Sparkaſſenbuch übergeben. Dem Angeklagten 
wurde nun vorgehalten, daß er ja Tags vorher ſchon das Spar⸗ 
kaſſenbuch dem Czeply gezeigt habe und nur, weil der Plan der 
Gelderbebung mit dieſem nicht angängia geweſen, die Komödle mit 
dem Briefe gemacht habe. Angeklagter beſtreltet entſchieden, dem 
Czeply das Buch ſchon am 28. März gezeigt zu haben. Das ibm 
am 26. März von Klonowekt gellebene blaue Jaquet brachte er 
beſchmutzt und zerriſſen zurück, die Frau wollte es abbürften, er 
lleß es nicht zu. Am 30. März erbob Angeklagter gemeinſchaft ich 
mit der Klonowska die 237 Mark 5 Pf. aus der Sparkaſſe, ſie 
unterſchrieb die Qulttung mit dem Namen Victoria Szkudlarek. 
Angeklagter beſorgte mebrere Einkäufe, entfernte ſich Mittags, 
kehrte am 31. März Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr zu den Klo⸗ 
nowskl zurück und tiſchte ihnen folgendes Märchen auf. Er ſel in 
Swlatnitt geweſen, die Szkudlarek ſei mit feinem Vater nach 
Rogalin auf die Sparkaſſe gegangen, habe dort 2000 M. erhoben 
und fet mit dem Gelde in Begleitung eines Sattlers flüchtig ge⸗ 
worden. Auf den Rath der Klonowska ging er oder will wenig. 
ſtens auf die Bollzeidireftion hier gegangen ſein, bei feiner Rückkehr 
von dort brachte er ein Stück Papier mit, das er als eine Depeſche 
von ſeinem Vater bezeichnete, worin dieſer ihm mittheile, daß die 
Szkudlarek ergriffen ſei und nach Swfatnikt transportirt werden ſolle, 
er möge nur ſchnell alle Sachen dorthin bringen. Die Klonowska 
glaubte dies und war ihm noch behilflich, die Sachen zuſammen⸗ 
14 und auf die Bahn zu ſchaffen. Nachmittags iſt er mit 
er Bahn in Wronke eingetroffen und von dort in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen mit einem Relſekorb und einem Pack Betten 
nach Klobzisto zu feiner alten Geliebten Alwine Madſen gefahren, 
der er ſchon am 24. März einen Beſuch abgeſtattet hatte. Mit 
ihr fuhr er nach Wronke zurück und beide erſchlenen am 1. April 
früh Morgens bei Czepty, wo ſie die ſofortige Herausgabe des 
Kindes der Szkudlarek verlangten; dieſe wurde jedoch verweigert. 
Angeklagter begab ſich auf das Diſtrittsamt II bier, um ſich ein 
Abzugsatteſt zu holen, wurde jedoch ſofort verhaftet, weil dort 
berelts bekannt war, daß er des Mordes an der Szkudlarek ver⸗ 
dächtig Jet. Um 10 Uhr kam die Madſen allein je zeply zurück 
und erzählte, daß Angeklagter verhaftet ſei. Die Madſen wurde 
am folgenden Tage in Moſchin poltzellich vernommen, ſeit jener 
Zeit iſt fie nicht mehr zu ermitteln geweſen. Die Szlublaret war 
am 27. März Nachmittags als Leiche gefunden worden. Erſt am 
30. März wurde davon dem königlichen Förſter Häusler in Lands⸗ 
ort Mittbellung gemacht, der dem Diſtriktsamt Moſchin Anzeige 
erſtattete. Bei der Beſichtigung des Ortes der That wurden 
mehrere Stellen gefunden, die auf einen heftigen Kampf 
zwiſchen dem Mörder und feinem Opfer ſchließen laſſen. 
Mehrfach waren ihr die Hände zerichnitten, dle Szkudlarek hat 
jedenfalls in das Meſſer, mit dem fie bedroht war, hineingegriffen; 
ſie hat auch mehrere Verletzungen im Geſicht erlitten, bis he den 
großen Wunden exlag, die ihr durch mehrere Schnitte in die rechte 
Hals ſeite zugefügt und durch welche die großen Blutgefäße durch⸗ 
trennt wurden. Sie tft an Verblutung geftorben. Die Ver 
letzungen ſind durch ein ſcharfes ſchneidendes ae berurfacht 
und das dem Angeklagten abgenommene eſſer exſcheint zur 
9 0 ung ähnlicher Wunden geeignet; am Ende ſeiner 

chaale befand fick, obgleich es Angeklagter ſorafältig gereinigt zu 
haben glaubte, doch noch ein Blutfleck. Das Mieder war von unten 
an einer Seite aufgeriſſen und bei Seite geſchoben. In der Taſche 
der Getödteten fand ſich eine an den Knecht Johann Stawny in 
Gurtſchin — den Angeklagten — gerichtete Ladung. Bald nach 
dem Ruchbarwerden von dem Morde meldeten ſich viele Zeugen, 
welche die Skudlarek kurz vor dem Tode in der Geſellſchaft des 
Angeklagten gesehen hatten und bei der Fülle von Bewelſen iſt es 
ganz unerklärlich, daß Angeklagter nicht durch ein offenes Ge⸗ 
fländniß ſeine Lage zu beſſern geſucht hat. Er bat nicht nur die 
Tbat beſtrltten, ſondern auch bis zum letzten Augenblicke die Be⸗ 
dauptung aufrecht erhalten, das Sparkaſſenduch und die Schläſſel 
don dem unbekannten Eiſenbahnbeamten erhalten zu haben. 


Der Staatsanwalt hob in ausführlicher Rede die einzelnen 
Verdachtsmomente hervor. beleuchtete fie in objektivſter Weile und 
ſtellte ſchlleßlich den Antrag, den Angeklagten für ſchuldig zu er 


lonowskl's zeigte er das Sparkaſſenbuch nicht. 100 M 
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klären, die Szkudlarek voxſätzlich und mit Ueberlegung 8 * 
aben und fremde bewegliche Sachen der Szkudlarek in der Abſicht 
der rechtswidrigen 1 mit Gewalt weggenommen zu 
haben, indem durch die gegen die Szkudlarek verübte Gewalt deren 
Tod verurſacht worden ſſt. 

Auch der Vertheidlger hält die That für 


Erſerwieſen, er betont, daß auch die Vertheldigung ein Organ 


zur Ermittelung der Wahrheit und daß es nicht Pflicht des 
walts fet, gegen ſeine Ueberzeugung auptungen aufzuſtellen 
was aber vernünftiger Welſe vorgebracht werden könne, um die 
ſtraſſchärfenden Umſtände abzuſchwächen, das müſſe er ausführen. 
Die U berlegung, mit der Angeklagter getödtet haben folle, jei nicht 
erwieſen; es ſei wohl möglich, daß zwiſchen den beiden Perſonen 
auf dem Wege ein Konflikt ausgebrochen ſel, und daß Angeklagter 
im Affekt gehandelt babe, aber auch für den Vorſatz des Handelns 
ſei nicht ein aus reichender Beweis erbracht, es könne daher nur 
die auf feinen 1 geſtellte Frage, ob Körperverletzung mit 
Todesfolge vorliege, bejaht werden. 

Die Geſchworenen erachteten wie bekannt den Angeklagten des 
Mordes und Raubes ſchuldig. — Als dem Angeklagten der Antrag 
des Staatsanwalts auf Verhängung der Todesſtraſe mitgetheilt 
und er befragt wurde, was er noch anzuführen bade, antwortete 
er trocken: „Winien i nie winien“ (Schuldig, aber auch nicht ſchuldig). 
Angeklagter wurde wegen Raubmordes zum Tode und, da ſeine 
That eine äußerst ehrloſe Geſinnung dokumentirt dat, zum dauern⸗ 
den Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 

Der Fleiſchergeſelle Julius Baxrwinski aus Rogaſen 
wurde heute von der Anklage der Nothzucht freige 
ſprochen und wegen Körperverletzung zu brei Mona⸗ 
ten Gefänaniß vexurtheilt, wovon ein Monat durch die Untere 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


—i. Gneſen, 16. Juni. Eine nicht uninterefiante 3 
ſache beschäftigte fett mehreren Monaten das biefige Amts gericht. 
In dieſem Prozeß ſplelte ein Kater eine große Rolle, welcher auck 
zwel Mal vor Gericht erſcheinen mußte. Dieſer Kater dürſte über 
Koſten verurſacht haben. Im Winter d. J. nahm die 
Wirths frau Przybylska aus Lukaſchewko den Kater, welcher angeb⸗ 
ch dem Schulzen Reh in Lakaſzewko gehören ſollte, an ib. R. 
verklagte die Frau P. durch einen Rechtsanwalt auf Herausgabe 
des Katers oder Zahlung des Werthes deſſelden mit 8 M. Der 
Kater ſolle deshalb dieſen Werth haben, well er dem R. zur Ver⸗ 
tilgung von Mäuſen und Ratten diene. Die Beklagte ließ die 
Behauptungen des 4 — durch ihren Rechtsanwalt beftreiten und 
führte au, daß fie den Kater von einem gewiſſen Luczak geliehen 
babe. Diefes Tyler fol nur zum Kläger gelaufen fein, Beklagte 
fet daher berechtigt geweſen, es an fi zu nehmen und dem Luc zal 
zurückzugeden. J! dieſem Prozeß ließ nun die Beklagte dem Luczat 
den Strelt verkünden. Letzterer lleß ſich ebenfalls durch einen 
Rechtsanwalt vertraten, ſodaß alſo drei Rechtsanwälte die Par⸗ 
telen vertreten. Das Gericht beſchloß nach mehreren Verhand⸗ 
lungen, die von den Parteien angegebenen Zeugen zu vernehmen 
und gab dem Luczak auf, den Kater vor Gericht mitzubringen. 
Nachdem eine Reihe von Zeugen und ein Sachverſtändiger here. 
nommen war, wurde heute der Kater dem Kläger zugeſprochen. 
Mit Räckſicht auf die Zeugen⸗ und Sachverſtändigengebühren und 
us Koſten der drei Rechtsanwälte, dürften die Koſten über 100 M. 

etragen. ; 
© Gneien, 17. Junl. Vorgeſtern wurde von ber biefigem: 
Strafkammer der Meſſerſtecher, Hotelkatſcher Ryhmwalsti, 
der in der Nacht zum 19. März d. J. dem Zlegelarbeiter Lange 
* 1 5 — Perlchungen Deibrache, — 1 —.— — erwerbs⸗ 

1 u a N 

verurtheilt. Der dleich alls in die Schlägerel ae 
angeklagte Bruder des Verletzten 
Burſchen, die auf dem evangellſchen Kirchhofe zu Tremeſſen die . 
3. erwähnten Grab⸗ und Denkmäler⸗Schändungen ausgeführt 
haben, wurden von der Strafkammer zu je 6 Monaten Geſängniß 
verurthellt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Geſänaniß beantragt. 

F. Oſtrowo, 17. Junl. Das Schöffengericht bierfelbit 
verurtheilte breit Fortbildungsſchüler von bier wegen 
groben Unfugs beim Nachhauſegehen aus der Schule zu 1 bis 10 
Mark Geldstrafe. 


* Samburg, 17. Junl. Der Prozeß Clauſſen, welcher 
am 16. cx. vor dem hleſigen Landgerichte begann und defſen 
Ausgang wir bereits u meldeten, ſteht bekanntlich mit dem Fall 
Friedmann in einem gewiſſen Zuſammenhang. Angekl ict ift der 
Bauunternehmer Carl Clauſſen von bier wegen Untreue und Be⸗ 
günfttgung ſowle Anftiftung zu dieſen Vergeben. Clauſſen bat fik 
an verſchiedenen Gründungen 9 Im Laufe der letzten 

abre kam er mit dem Direktor der hieſigen chemiſchen Fabrik auf 

kten, Aſche, in Verkehr. Die Fabrik war früher im Beſitz des 
Geh Kommerzlenraths Frhrn. v. Aſche in Harzburg und wurde 
ſpätex in eine Aktlengeſellſchaft umgewandelt. Freiherr v. Aſche, 
der Vorfitzender des Aufſichtsraths Aft, datte, um jede eventuelle 
momentane Zahlungsſchwierigkeit der Aktlengeſellſchaft decken zu 
können, 30 von ſeinen Aktien in dem vom Direktor Aſche verwal⸗ 
teten Geldſchrank der Fabrik de onirt. Von dleſen durſte der Die 
rektor im Fabrik ntereſſe beliebig Verwendung machen. rbr. 
von Aſche tft außerdem Beſitzer des Bades Juliushall in Harz⸗ 
burg. 1895 ſollte auch dieſes in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt 
werden, und es war ein größeres Aktien⸗Hotel⸗Unterneh men ge⸗ 


An» 


— 
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plant, das auch das Centralhotel in Berlin und verſchledene Dres⸗ 


dener Hotels ra ſollte. Mit der Finanzirung war thellweiſe 
Clauſſen betraut. Diefer war außerdem noch mit der Finanzirung 
bezw. Sanirung zweier Berliner Unternehmungen betraut. Es 
war dies einmal der „Natlonalverein zur Hebung der Volksgeſund⸗ 
heit“, Vorſitzender Geh. Oberreglerungsrath Frhr. v. Broich, Ge⸗ 
neralſekietär Viereck. Das zweite Unternehmen tft die Aktien» 
geſellſchaft „Plonir“, Agltatlonsinſtitut für volkswirthſchaften und 
ſittlichen Fortſchritt, für Schulmelen, Hyzſene und 
zinalreform. 1895 ſtand nun Clauſſen in Folge der 
Dr. Fritz Friedmanns nach Bordeaux und dem in Anſchluß 
daran erfolgten Zuſammenbruch verſchiedener Gründungen, ber 
denen Clauſſen bethelllat war, vor dem Offendarungseide. Das 
einzige Aktlvum, was ex beſaß, war die Hoffnung auf den Verdienſt 
von Proviſtion aus ſeinen mannigfachen Unternehmungen. Diele 
haben ihm aber nichts eingebracht. Was bie ſtrafbaren Hand» 
lungen des Angeklagten anlangt, fo nimmt die Anklagebebörde zu⸗ 
nächft an, daß Clauſſen es verſtanden hat, den Direktor Aſche, 
theils durch eine übertriebene und ſchönfärberiſche Darſtellung 
feiner induſtriellen Unternehmen und des daraus zu ziehenden Ge⸗ 
winnes, theils durch die direkte Zuſicherung eines Selammtantheils 
an den Clauſſen'ſchen Proviſtonen von 20000 M., dann aber auch 
durch die Begünſtigungen der Annäherung an ſeine Tochter dazu 
zu beftimmen, nach zwei Richtungen hin ſtrafdare Handlungen zu 
egehen. Einmal hat Aſche Namens der Fabrik chemſſcher Prä⸗ 
parate vom Oktober bis Dezember 1895 für etwa 95 000 M. von 
Clauſſen auf oie Fabrik gezogene Wechſel acceptirt. Da die chemische 
Fabrik aber nie mit Clauſſen in Geſchäftsverbindung geſtanden hat. 
auch nie von ihm Valuta bekommen hat, 15 

behörde an, daß Clauſſen die geſammte Valuta — etwa 55 000 
Mark — für ſich verbraucht hat. Nachdem Aſche ſich in einem 
Berliner Hotel erſchoſſen hatte, find die noch laufenden Wechſel von 
Frhr. von Aſche und dem Auffichtöratömitglieh Apotheker Koch ein⸗ 
gelöft worden. Ferner fol Clauſſen den Aſche veranlaßt haben, 


10 von den ihm don Frhrn. von Aſche anvertrauten Aktlen zu ver⸗ 


erhielt 3 Monate. — Die unreiſen 


nimmt die Anklage⸗ 


untreuen. laufen bat dieſe Aktien lombardirt. Die Plonirwechſel 
bat er nicht Sion, e ebenfalls verpfändet und 1 
nicht eingelöft. Er wind de' balb angeklagt, in mindeſtens bier ſelb⸗ 
. Senbiungen ſich 1 N “Sr. Su a a 

n adenen Zeugen au . .— Da 
. RE gegen Clauſſen, wie mitgetheilt, auf 9 Monate Ge⸗ 

naniß. 

* ern (1. Elſaß), 13. Jun, ſchreibt man: Es iſt noch 
ten ü Mittheilung exinnerlich, daß in Saarburg im & es 
Stig dag dach De ber krüppelbaſte Bettler 
Stich gleich nach Oſtern verhungert aufgefunden wurde. 
Der Krüppel war am Oſterſonnabend von einem Polizeldlener in 
Volizeigewabrſam gebracht worden und ſpäter hat man den Armen 
vergeſſen. Geflern kam die Angelegenheit vor der Straf⸗ 
Jammer bier zur Verhandlung. Angeklagt waren die Volizeidiener 
Grau und Heckel. Die Sachverſtändſgen gaben ihr Gutachten auf 

Tod durch Berhungern“ ab. Es wurden 25 Zeugen vernommen. 
Die Verbandlung brachte jedoch keine Auſtlärung und fo erfolgte 
relfprekung. Die Angelegenheit bleibt räthſelbaft. Keiner der 
i will den Krüppel eingeſperrt haben und Niemand 
— — — — — 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 17. Juni. Das Friedrich⸗ 
Wilbdelmſtädtiſche Theater, ſeit vielen Jahren im 
Beſitz des Direktors Frſtzſche, der die Operetten kultivirte, iſt vom 
1. September ab auf fünf Jahre an Direktor Mox Samſt, den 
bisherigen Leiter des Nationaltheaters und All xanderplatztheaters, 
verpachtet worden. Samfis Nachfolger am Nationaltheater wird 
Earl Weiß, bisher Mitglied des Adolf⸗Ernſt⸗Theaters. 

Pollzellich aufgelöſt wurde am Dienftag Abend in 
Berlin eine von etwa 400 Perſonen beſuchte Verſammlung von 
Angeſtellten der Packetfabrtgeſellſchaft, die über einen ev. Ausſtand 
verhandelten. Mehrere Redner griffen die Direktoren wegen ber 
Entlaſſung von 60 Angeſtellten ſcharf an. Relchstagsabg. R. Schmidt 
verſprach ſich weder don einem Verruf noch von einem Ausſtand 
irgend welche Vorthelle für die Arbeiter. Als dann ein Herr 
Kaßler das Verhalten der Geſellſchaft bekämpfte und dabel äußerte, 
„bie Napltaliſten feien ſo hartleibſg, als wenn ſie Kommißbrot Im 
Leibe hätten“, erhob ſich der wachthabende Polizellieutenant und 
löfte die Verſammlung auf. Darob erhob ſich großer Lärm, weill 
der Beamte nicht ſofort den Helm aufſetzte. . 

Ein Kunde, der es eilig bat! Die „Volksztg.“ be⸗ 
nichtet: Heute Vormittag detrat ein Mann das K. ſche Fleiſch⸗ 
waarengeſchäft in der Invalldenſtraße, erariff, ehe es die im Laden 
onweſenden Verkäuferinnen verhindern konnten, mit den Worten: 
„Ich habe es ſehr eilig und bediene mich ſelbſt!“ einen auf dem 
Jadentſſch liegenden ganzen Schinken und rannte damit auf die 
Straße hinaus. Von der Ladenwamſell und zahlreichen Paſſanten 
verfolgt, rannte der Dieb in der Richtung gen Moabit die Straße 
entlang; erſt an der Sandkrug Brücke beim Alexander⸗Ufer wurde 
er von einem Soldaten aufgehalten, nachdem er ſeine fette Beute 
in hohem Bogen in den Spandauer Schifffahrt kanal geſchleudert 

er Dieb if ein vielfach abgeſtrafter „Tafeldecker“ 

Anton . der erſt 


vor drel Wochen aus dem Zuchthauſe ent⸗ 


1 
Mit Strafakten des Landgerichts I durchge⸗ 
brannt iſt der 23jährige Schreiber Paul Krücer. Der Vermißte 
iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ ein ſchon ſchwer vorbeſtrafter Menſch; 
u. a. bat er als Buchhalter eines bekannten Bankhauſes im Jahre 
1893 mehrere tauſend Mark unterſchlagen. Von der vierten Straf⸗ 
kammer Landgerichts I wurde Krüger wegen dieſer Unterſchlagung 
mit zwei Jahren drei Monaten Gefängniß beſtraft und verbüßte 
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Folge feiner guten 


8 hin 5 
Ausland geflohen ſein. Seinem Prinzipal fehlen zahlreiche Scrift- 


tedene Aktenſtücke der Staatsanwaltſchaft am Landgericht 
1, Me von Der Behörde mit dem eingeforderten Gutachten zurück⸗ 


der Stufenbahn in der Gewerbeausſtellun 
richtet, am Baia: u, 4 20 000 N 0 
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5 Waflerfachmännen 
e Verein von Gas⸗ und Waſſer rn 
beanie ſic an weilwoch ſpezlell mit dem Waſſerſach. Einge 
leitet wurden die Verbandlungen durch einen Vortrag des Civil ⸗ 
ingenieurs C. Grahn⸗ Hannover über Deutſchlands Naſſerverſorgung. 
1849 wurde die erfie centrale Waſſerverſorzung in Deuiſchland einge⸗ 
Achtet, vor 40 Jahren, 1856, wurde der Betrieb der Berliner 
Waſſelleſtung eröffnet, aber eiſt nach 1870 begann die Entwicke⸗ 
zung der Waſſerverſorgung in Deulſchland eine allgemeinere zu 
werden. 1883 wurden von den 621 Städten mit mehr als 5000 
Einwobrern 112 einbeltlich mit Waſſer verſorat, elne ganz neuer. 
dings eingeleitete Statiftit ißt leider noch nicht abgeſchloſſen. Nach 
dem bieter vorliegenden Materlal bat in dem Zeitraum von 
1881/82 bis 1894,95 der Waſſerkonſum abgenommen nur in Braun⸗ 
ſchweig (—18 pCt.), dagegen find Zunahmen eingetreten in 10 
Stadten dis 25 Tt. in 6 Städten 618 50 PCt. In 7 Städten dis 75 
t, in 11 Städten, darunter auch Berlin, bis 100 Et, in 8 
Städten bis 125 pCt, in 6 Städten dis 150 1 Ct., in 10 Städten 
dis 200 Cl. und in 15 Städten noch darüber. Die größte Aus 
nahme, 1200 pCt., zeigen die Charlottenburger Waſſerwe ke. Der 
Geſammtwaſſerverbrauch der Reichsdouptſtadt war 1857 
Kubikmeter. Zuerſt ſiieg die Zahl nur ſebr langſam und 
lieb bis 1862 zwiſchen 2 und 3 Millionen. 1863 ſtieg fe auf 4,4 
Millionen, 1870 auf 10.9, 1875 auf 14¼ 1881/82 auf 22,4 und 
1894/95 auf 41,9 Millionen Kubikmeter. Für öffentliche Zwecke 
wurden im letzten Jahre 4,3 Milltonen Kubikmeter verwendet 
geatn 1,4 Millionen Subifmeter in 1875, davon entfielen auf die 

traßenſprengung 968.020 Kubikmeter gegen 293 734 in 1875 und 
auf Feuerlöſchzwecke 2124 Kubikmeter gegen 2800 in 1875, wo mit 
ber Einführung der Dawplſpritzen das jetzt wieder verlaſſene 
Syſtem der Verwendung großer Waſſermaſſen eingeleitet wurde. 

rch Waſſer gelangten 1 95 in den Privatgebrauch 35 827 393 
Rubifmeter gegen 11 749 490 in 1875. Waſſermeſſer waren 1894 95 
243% in Gebrauch gegen 6919 in 1875. In den Charlotiendurger 


. 
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Werken iſt der Verbrauch von 539 307 Kubikmeter in 1881/82 auf 
7041 687 in 1894,95 geſtiegen. Sodann ſprachen Zivilingenleur 
Sande» Mannheim über den Einfluß der Waſſergewinnungs⸗ 
anlagen auf die Bodenfeuchtigkeit, Direltor Beer-Berlin über die 
in Berliner Grundbeſitzerkreiſen feiner Zeit viel erörterte Frage 
des Einbaues von Ventilen in die Hausleitungen vor den Waſſer⸗ 
meſſern und Ingenieur Glebeler über einige älteſte Waſſerleitungen 
und deren Bezlebung zu neueſten, außerdem erſtattete 
Frankfurt a. M. den Bericht der Kommiſſion für Waſſermeſſer⸗ 
Normalien. Die Kommiſſlon konnte dem Verein Anträge, die 
Waſſermeſſer für alchfählg zu erklären und Schritte zu thun, deren 
amtliche W ſel es obligatoriſch, fet es fakaltativ, herbelzu⸗ 
fübren, keines falls empfehlen, fie empfahl vielmehr zunächſt bie 
Weiterführung der Prüfung der Waſſermeſſer in bisheriger Weiſe 
mittelſt eigener unter der Verwaltung der Waſſerwerke befindlicher 
Prüfungsſtatlonen. Der Reit der Sltzung wurde mit der Erledi⸗ 
aung von Vereins angelegenbelten ausgefüllt. 

N Ueber die KRoften des ſtaiſer Wilhelm⸗Deukmals auf 
dem Kyffhäuſer berichtet das „Leipz. Tagebl.“: Zur Zeit der 
Grundſteinlegung des Denkmals, die am 10. Mat 1892 ſtattfand, 
waren 560 000 M. geſammelt, fo daß noch ble Summe von 240 000 
Mart an der damals für nothwendig gehaltenen Geſammikoſten⸗ 
Summe von 800 000 M. fehlte. Im Laufe der Zeit erhöhte ſich 
dle Koſtenſumme aber ganz beträchtlich, hauptſächlich in Folge der 
FundamenttrungsSchwlerigkelten. Die Geſammtkoſten werden ſich 
einſchließlich der Koſten für die Kyffhäuſer⸗Wirthſchaft und der 
Wegeanlagen auf 1 300 000 M. ſtellen. (Das Nlederwald⸗Denkmal 
koflete 1 100 00) M.) Di der Erfolg der Sammlungen mit dem 
ſchntllen Gange der Bauarbeiten nicht gleichen Schritt hielt, mußte 
eine Anlethe aufgenommen werden. Der Deutſche Krlegerbund 
7 ein Darlehen von 200 000 M.; im Ganzen beträgt die zur 

ollendung des Baues en rn Anleihe 300 000 M. Dleſes 
Darlehen muß zu 3 v. H. verzinſt und zurückgezahlt werden. 
Faſt genau fo viel fehlt zur Zeit an den Sammlungen; der Betrag 
wird vom Deutſchen Krlegerbunde gufgebracht werden, der einen 
Durchſchnitts⸗ Beitrag von 1 M. für feine Mitglieder beſchloſſen 
520 Dank den Darlehen erlitten die Bauarbeiten kelne Unter⸗ 

rechung, 

Abgeſtürzt. Fräulein Senn v. Leonhardt, die einzige 
Tochter des verſtordenen Generalſekretärs der öſterreichiſch 
ungariſchen Bank, Guflav R. v. Leonhardt, It am Sonnabend vom 
Mönchsbera in Salzburg ar geſtürzt und auf der Stelle geſtorben. 
Fräulein v. Leonhardt war eine bochgebildete Dame von ge⸗ 
winnendſtem Weſen, die ſich bei Allen, die mlt ihr geſellſchaftlich 
in Berübrung kamen, großer Verehrung und Sympalhie erfceule. 
Es iſt feitgeitellt, daß ihr Sturz durch Unvorſichtiakeit beim 
Blumenpflüden herbeigeführt wurde. Die Leiche hielt einen felſch 
cepflückten Blumenſtrauß krampfhaft in der Hand. Wahrſcheinlich 
dürfte ſich die unglückliche Dame auf dem ihr unbekannten, vom 
Gehwege durch ein Schutzgeländer abgeſchloſſenen Terrain zu welt 
vorgewagt und in Folge eines Fehltritts das Gleichgewicht ver⸗ 
loren haben und dem Abgrunde zugekollert ſein, worauf ſichtdare 
Eindrücke im Graswuchs ſchlleßen laſſen. 2 j 

+ Eine altgriechiſche Aerztin. Die Ausübung des Ente 
lichen Denen durch Frauen, worüber in unſeren Tagen fo viei 
gefürltten wird, iſt nichts Neues. Sind doch ſogar Aerztinnen im 
griechiſchen Alterthum die böchſten Auszeichnungen zu Theil ge⸗ 
worden. Auf dem unabſehbaren, großentheils von Urwald übers 
wucherten Trümmerfelde der altlyſſchen Stadt Tlos im füdweſt⸗ 
lichen Kieinaſien fand die öſterreichiſche Expeditton des Jahres 
1892 unter Anderem dle Statuenbafld einer einheimiſchen Griechin 
mit der Inſchriſt: „Antlochis, die Tochter des Dlodotos, aus Tlos, 
deren ärztliche Empirle von Rath und Gemeinde der Stadt Tlos 
beglaubigt iſt, bat ſich das ihr zuerkannte Standbtd auf eigene 


Oindley⸗ 20 —25 —29 


11,50 M., fremder 11.00—11,50 M. — Palmkferu kuchen 
ruhla, pex 100 Kiloramm 8,75—9, 5 M. — Kleeſamen 
ruhig, rother per 50 Kilogramm 24—30—35 Mark, feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—40—50—52 M. — Schwe ⸗ 
diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 bis 
dis 32 M., Tetbefrei darüber. — Gelbkleeſamer ver 50 Kilo 
18—14,50—16 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
25 —29 M. — Tymotbee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., ſeidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kllogramm inkl 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,75 — 24.25 M. — Roggenmehl 00 
17,75 —18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17,25—17,75 M. — Roggen⸗ 
futtermehl per 100 Kllo inländiſches 8,50 —9,00 AN., ausländiſches 8 00 
bis 8,50 Mark. — Wetizenkleie ziemlich feſt. per 100 Kilo inlärd. 
8,00—8,40 M., ausländ. 7,80 —8,10 M — Speſſe kartoffeln 
per 2 Liter 8-10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00 1.20 — 
Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sad. Preiſe 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kactoffel⸗ 
ſtärke per 100 Kilogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je nach 
9 ee dei 10 000 Kllogramm. — Heu 250 bis 
ar 


Jeſtſetzungen 
. er Alien 
ſtäbt. Markt⸗Nottrungs⸗ drige 
Kommilfion. 
Weizen weiß 
—— gelb. pro 
oagen 
Gerste. 100 
aſer Lilo 
En; 


Hen, altes 8,2)3—8,89 pro 50 Kuogr. 


pro 50 Kil Heu, neues 2,302.60 
ro var. 


troh per Schod 24,00—277,0 M 


8 VBörſen⸗Telegramme. 
„Berlin, 18. Junl. Schluſtkurſe N 

Weizen pr. Jun!!! 147 50 146 75 
do. pr. ptbr.. 8 141 50 140 50 
Roggen pr. Juul 775 . 112 50 112 — 
e cee 114 — 113 50 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N v.17. 
do. 70 er leto ohne Faß 34 — 83 90 
do 70 ex Juni St 38 10 38 20 
bo 70 ex Juli 88 30 38 30 
do 2e eee 88 50 88 50 
do Mr... 38 70 38 70 
4) 38 40 


do. 50 er RE — 


„„ N. v.17. 
Dt. 9 Reichs⸗ Ant. 93 50 99 400 Bol. Stabtanl. 101 25/101 36 


Br. Kons. 4% Anl. 105 50105 60 Oeſterr. Banknoten 170 101170 05 
Br. do. 3½ % do. 104 70/104 70 Ruff. . 216 45/216 40 

x. do. 30% do. 93 801 99 70 Oeſterr. Kreb. Ati. 8218 70/219 50 
Bol. 4% Pfandbr. 101 40101 400 Vombarden 43 9) 90 


43 
do. 3½ % do. 100 41100 25 Disk. Kommandu 3207 600208 10 
Rentenb. 105 10,105 5 a 
101 701101 9 JFondsſtimmune 
v. ruhig 
1 100 761191 10 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 500 95 
Oſtor. Sädb. C. S. A 91 —| 91 Bol. Prov. 8 A. 107 401107 10 
MalnzLudwiabf.dt. 119 — 119 10 


do. Sprit fabrik 149 801149 80 

Koſten errichten laſſen.“ Das Denkmal, das dem Anfang des 0 
A ahrbunderts unferer Aera angehören bürfie, ei de 2 Ru — bp 5 2 a 5 Sbem. Fabri — 2 50 
ntereſſe durch die Erwähnmg einer Aerztin überhaupt. Weiblide] Friech. 4% older. 27 331 27 400 Dortm. St.-Br. Lad. 47 600 47 60 


Aerzte kommen in der Ueberlieferung nicht eben häufig vor; fie 
ſcheinen ſich nach Allem, wie es ja auch in der Natur der Sache 
liegt, auf die Behandlung von Frauen beſchränkt zu haben und im 
Allgemeinen nicht viel mehr als Hebammen geweſen zu ſein. Galen 
aber erwähnt einmal in feiner Arzneikunde das Rezept einer 
Antlockis, in welchem ein erweichendes Pflaſter gegen Mllzleiden, 
Waſſerſucht, Jschlas und Gicht verordnet war. Die zeitliche Ueber⸗ 
(iaſtimmung erlaubt, dieſe Nachricht auf die Antlochis der neu⸗ 


8 gefundenen Inſchrift zu beziehen, dabingeſtellt, jo meint die „A. 8.“ 


muß freilich bleiben, ob man den Ruhmestitel ärztlicher „En plrle“ 
fo weit urglren darf, um dieſe Antlochis unter die Empiriker ein⸗ 
zureihen, die neben den Dogmatifern, Ekleltikern, Hydrotherapeuten 
u. A. eine Klaſſe von Aerzten dildrten. 

+ Ein ertrunkener Schlangenmenſch. Eine aufregende 
Szene ſpielte ſich in der Badeanſtalt am Stadtteich zu Friedland 
in Mecklenburg ab. Unter den Badenden befand ſich auch ein 
Artlſt der gegenwärtig dort gaſtirenden Pfitz nerſchen Spezlalitäten⸗ 
truppe aus Berlin, der fogenannte „Schlangenmenſch.“ Derſelde 
verſchwand plötzlich in der Tiefe und kam nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Exit nach mehrmaligen Tauchen gelang es einem Bäcker⸗ 
gesellen, den Verunglückten an die Oberfläche zu bringen. Da der⸗ 
ſelbe noch Lebenszeichen von ſich gab, wurden fofort von ame 
anweſenden Aerzten Wlederbelebungsverſuche ungeſtellt, dieſelben 
erwielen ſich jedoch als erfolglos. Der Verunglückte iſt verhelrathet 
und binterläßt ſeiner in Berlin wohnenden Ehefrau vier unver⸗ 
ſorate Kinder. 8 

Ein vorſichtiger Selbſtmörder wurde am 15. d. Mis, 
Abends auf der Rheinbrücke zu Mannheim beobachtet. Der Mann 
n ſich aufs Brückengeländer, 0 einen Revolper hervor und 
jagte ſich einen Schuß in den Kopf, worauf der Körper in bie 
Tlefe ſtürzte. Der Unbekannte ließ nichts zurück, was zu einer 
Vermuthung bez. feiner Perſonallen Anlaß geben könnte. 


Marktberichte. 

* lau, 18. Zunt. [Prlv'atberſcht.] Bel für 
kerem Angebot und ſtillem Geschäftsverkehr war die Stimmung 
matt und reife blieben ziemlich unverändert. 

Welzen matt, wetzer per 100 Kilogramm 15,30 bis 15,60 
M., gelber per 100 Kilogramm 15,2) bis 15,50 Mark. — 
Roggen ſtark verkäuflich, ver 100 Kiloarmm 10,90 bis 
11.20—11,50 M., feinfter über Notiz. — Per ſte ohne Kauf⸗ 


luſt, per 100 Kilogramm 9.6)—11.8 —13,3)—14.3) M., ſetuſte 
darüder. — Hafer bel ſtärkerer Kaufluſt ruhig, per 
100 Kilogramm 12,20 bis 12,60 Mark feinste! über 


Notiz. — Mai geſchäftslos, 
11.00 Mark. — Erbſen wenig Geſchäft, Kocherdſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 1425 Mark, Viktorlaerbſen 
per 100 Kin ar. 13,30— 14,80 M., feinſte geleſene wenig ver⸗ 
handen, Futtexerbſen per 10) Kilogr. 12,00 — 13,00 IR 

Bohren ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 17,00 bis 18,00 


bis 19.00 M. — Lupfen mehr 4 gelbe 9,70 10,90 
M, blaue 9,00—9,75 M., ſeinſte über Notiz. — Wicken ruhig, 
per 100 Kiloar. 11.00 —11,50 12.00 M. — Oel ſaaten 
umſaßlos. — Schlaalelnſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kiloar. 15,00 16,00 —17,00—18,50 M. — Hanflaat 
ruhig, ver 100 Kilo 15,50 —16,50 M. — RNapstuchen 
— 0 per 100 Kilogr. ſchleſiſche 9,00 —9,25 M. — Rein: 


kuchen rublo, ver 100 Kilogramm ſchleſtſcher 11,25 Bis 
0 dol, das beste für die Zähnet 


ne * — — 


+ 


er 100 Silogr. 10,00 bis 


3 88 70| 88 40 Ougger Aktien 147 201147 25 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 53 20 53 10 Inowr zl. Stetinſalz 57 5. 58 — 
Mexikaner A. 1890 Schwaczlop ß 


95 90 95 90 276 —277 25 
Defter. Silberrente 101 6/101 & Altimo: 


Jerl Handelsgel. B. A. 149 — 149 40 
Deutſche Bank ⸗ „186 701187 — 
Zochumer Gußſtahl 158 601157 99 
Röntgs- und Laurah. 153 2.153 10 


dkrd. 
Plandbrleſe. 105 34105 4 
Serb. Rente 1895 67 10 67 1. 
Türken⸗Looſe 108 161108 2 
Ungar.4°/, Voldr. 104 — 104 — 
do. 4%, Kronenx. 99 50 99 60 
Nachbörſe. Kredit 218.75. Diskento-Kommandit 207,40. 
Ruff. Noten 216,50. Pol. 4% Pfandbr. 10140 ©). * Bol. 
Pfandbr. 100,49 bez. Bol. 3½% La. C. 100,40. Br Deutſche 
Sant ze 1890er Mexikaner 95,75. Laurahütte 153,25. Privat⸗ 
ut: 2% 
Breslau, 18. Junl. > pirtitwsbertät) Jan 5er 
52 20 M., 70er 82,39 M. Tenden:: Höher. 
amburg, 18. Junl. [Salpeter.] Zoto 7,60 M., Juli 
7,60 M., Feoruar⸗März 8,10 M. — Tendenz: 17 AB 
London, 18. Juni. 6 % Hıvazuder 13 rahlz, Rüben » Rohr 
zucker 10¾. Tendenz: Ruckig. — Weller: Schön. f 


—————— 2 
Berliner Wetterprognoſe für den 19. Juni. 


Kühles, veränderliches, vielfach wolkiges Wetter mit 
Gewitterregen und mäßigen weſtlichen Winden. 


Standesamt din Stadt Peer. 
Am 18. Juni wurben gemeldet: 
J Auf gebote: i 
Mittelſchullehrer Paul Hövden mit Lina Jone. Klempnergeſelle 
Valentin Jokſch mit Roſalte Apelt. Buchhalter Fuledrich Da 


burg mit Anna Lädeke. Arbelter Evald Ladwig mit Augufte 
Niemeyer geb. Will. i s N 


ae en ee: 
Drechslergeſelle Guſtav Ahrens mit Klara Klletzkl. 


Geburten: 
Eine Tochter: Kellner 8 Natajczak. Zimmer- 


geſelle Heintich Herrmann. Kellner Joh inn Grandomwicz 
Sterbefälle: 

Hugo Sonntag 11 Mon. Sopdie Jaſieka 6 Wochen. Werner 

Falbe 5 Wo den. Oslene Jaſicka 3 Mön. Antonte Dreger 20 T. 

Peter Mıtulzewäti 8 Mon. Boguslawa Boclan 11 Jaste. Werk⸗ 

führer Karl Müler 42 Jazre. Rentier Jobann Res mskt 72 J. 

Ürdeiter Aadreas Ratajczat 40 J. Wiasldlamı Tomala 3 J 


—.—. 


——.— 


ä ——— vw — 
nien: Sele 


sind die Besten, — brechen nicht, werden nicht .fettglän- 
zend. Gasen für Aechtheit und Solidität. Tausende von 
Anerkennu iben. Porto- und zollfrei ins Haus zu 
Wirkl. Fabrikpreisen Beste und direkteste Bezu 
für Private. Muster foo. Doppeltes Briefporto n. d.! 


Welz. 
‚Adolf Grieder & Cie, u de, Zürich 


uelle 


König}. Spanische Hofllefaranten. 17159 


— 


r 


ſtück 0 
am 30. Stptenber 1896, 


Verdingung. 
Die Arbeiten und Lieferungen 

zum Neubau des katbol. Schul⸗ 
gehöftes in Dobrojewo, Kreis 
Samter, ausſchl. der Tit. Ins⸗ 
gemein veranſchlagt auf rd. 18 081 
Mark ſollen am 795 


Nala, d. 30. Ju . J. 


ormittags 11 r, 


"Gininlies Antigen 


Kolmar i. P., den 13. Juni 1896. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die Im Grund⸗ 
buche von Budſin Band III 
Blatt 137 und Band X Blatt 420 
auf den Namen des Eigenthümers 
Jullus Wisijahn in Gütergemein⸗ 
ſchaft mit jetner Ehefrau Ottille 
geb. Strese eingetragenen Grund⸗ 


ſtũ cke 
2 
un 13. Augußt 1696, 
Nachmittags 1 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
in Bub ſin auf dem WIsljahn'ſchen 
Geböft verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſiad mit 6,48 
bezw. 3.93 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 76 50 Ar bezw. 
1.90 00 Hektar zur Grundſteuer, 
Bl. Nr. 137 mit 80 Mk Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt.| 7981 

uszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriſten der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf. 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abth. I einge⸗ 
ſehen werden. ö 

Das Urtheil über die Erthel⸗ 
lung des 1 Fu wird 


am 13. Auguft 1696, 
Nachmittags 4 Uhr, 


ebenda verkündet werden. 


Stangöverteiperung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
e 
att. Nr. auf den Namen Dampfbeſzung eingerichtet. Außer⸗ 
9 1 den U ha ordentl. Leilſtungsſäbtakeit. Sehr 
Bi nr 2 21 en ix 175 geringe Betriebskoſten. Vorzügl. 
& eſchen eingetragene IM der Atteſte u. Referenzen. Brofpelte 
tidt Pleſchen belegene Grund⸗ u. Prelsliſten durch 793 
Josef Nagel, Kupferwaaren⸗ 
fahrt Chemnitz 1. ©. 


im Amtszimmer des Unterzeſch⸗ 
neten, 


Naumannſtr. 14 a bier, 


öffentlich 
woſelbſt 


Stocks. | 


Grundſtück 


in Jerſitz, in der Nähe der Kaſer⸗ 
nen, mit ſchönem 1 ¾ Morgen 
großen, an der Straße gelen g 
Garten zu verkaufen. 6 
Nur Selbſtkäufer erhalten Aus⸗ 
kunft bei P. Hirschberger, 
Maurermeiſter, Berltnerſtr. 3. 


Für Mincralwaſſerfabriken, 
Liaueurfabriken, chemische 
abrifen, Apoheken zt. 


agel's patentirte, continuir⸗ 
lich arbeitender 
Wasser-Destillir- und 


Sterilisir- Apparat 
mit ſelbſtthätiger Waſſerregull⸗ 
rung, für Kohlen feuerung oder 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterdezeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle verfteigert 
werden. 2228 7937 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,1560 Hektar zwar 
nicht zur Grundſteuer, Ade mit 
450 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwalge Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondereskaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberel Abth. 
III. eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


am 1. Oktober 1096, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
eſchen, den 13. Junt 1896. 


Bi * * * 
Königlihes Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangs⸗ 
Na der im enge 
ot © 
tebus Bd. I. Bl. Nr. 39, 
Schwiebus Sd t l Nr 588 
Salkau Bd. II. Bl. Nr. 51 
früher fämmtlich auf den Namen 
des Hotelbeſitzers Adolf Sohinsky 
eingetragen, zu Schwiebus und 


7X 
Ges gescnütk 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN. 


5 


eſchützten Namen 
ch bitte mir ſolche 


Sallau belegenen Grundſtücke 
wird aufgehoben, da der ‚betret» 
dende Gläubiger den Antrag auf 
Verſteigerung zurückgenommen 
hat. Die Termine am 26. und 27. 
unt 1896 fallen daher fort. 
chwiebns, den 16. Junt 1896. 


Königlihes Amtsgericht. 


Dargard⸗Poſener Eiſen 
Bahn. Geſellſchaft 
in Liquidation. 

Die Oiguldalton der Stargard, 

Poſener ſſenbahn-Geſellchaf, 8 


beendet. 

Pe rei 
argard⸗ 
ſellſchaft 


J 


8 über Kröning's geſetzlich deichutzten 


* 


Ja neumat 
angswetſe verſtelgern. 7976 
— —.— Gerichtsvollzleher. 


Betrüger 
hohe Belohnung 


Eugen Lahr, Apotheker in Würzburg. 


versiegelt mit meiner vollen Firma in den bekannten Depots 


verfavfen unter dem von mir patentamtlich & 


„Dal ma“ ein werthloſes ſelbſtbereitetes Pulver. 
namhaft zu machen. Aechtes wirklames Dalma giebt es nur in Gläsern 


Fülle gegen 


3 ht 5 1 en, 


allzufebr geſegnet ober krank ſeld, 


verlangt d catis und franko 


Prospe 


und ärztl. Gutachten 
und ärztlicherſelts empfohlenen 


Frauenſchutz 


von H. Oschmann, Magdeburg. 


ft 
/ 
79 

bet 
Luft, ri 
Birnen 

9 Mich fü 

8 

kt 

tz 


Drud und Werlag ver Hofbuchdru terci von W. Decker u. To. (4. 


8600 geſtiegen. Billige Bäder und geringe Curtaxe — Familien⸗ 
und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mäßigen Preiſen 


FRANZENSBAD. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuerlinge, 
die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, Kohlen- 
säure-Gasbäder. 

Vier grosse elegant und comfortabel eingerichtete, allen 
modernen Anforderungen entsprechende Badeanstalten. 

Heilanzeigen: Blutarmuth und Bleichsucht, Allgemeine 
Ernährungsstörungen, Scrophulose, chronische Magen- und 
Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle 
Stuhlverstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc. 
Chronische Nervenkrankheiten, Nervenschwäche, Hypochon- 
drie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht. Exsudate, Frauen- 
krankheiten. Unfruchtbarkeit und Schwächezustände. 


BEE” Saison vom I. Mai bis 30. September. 
Prospecte gratis, 


Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. i 3415 


ö 
Bad Charlottenbrunn i. Schl., 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. 
währter klimatischer Kurort, 469—500 m. U. d. Meere, umgeben 
von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für 
Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch, (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte, 
Kurzeit Mai bis October. Aerzte: Geh. S-R. Dr. Neisser, Dr. 
Bujakowsky, Dr. Wiedemann, Dr. Hirt, Auskunft d 

die Bade-Verwaltung, 4632 


eld Ahe 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch ſeine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 


uft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kleſern⸗ und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommeraufenthalt 
r Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 
innen 6 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 


vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Penſtonats genügt allen heutigen Ansprüchen. Gute 
r Kinder im Ort. — Ständiger Babearzt, Bolt, 
Telegraph u. Fernſprecher. Jede Auskunft erthellt bereitwilllaſt 

Carl Hartwig, Waſſerſtr. 


Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige 
Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar am Strande. Direkter 
ahn⸗Anſchluß, insbeſondere auch an den Berliner Schnellzug. 
Billlaſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die Badever⸗ 


waltung zu Ruegenwalde, 6070 


Dilieebad Rügenwaldermünde. 


Hotel und Warmbad „Strandſchloß“, Bel. J. Thörmer, ln 
mittelbar am Strande u. Hafen belegen. Sämmtliche Zimmer 
haben Ausſicht auf See. Anerkannt gute Küche; vollſtändſge Pen⸗ 
ſion zu mäßigen Preiſen. 

Ein ge direkte Seeleltung ; warme See, Sool⸗ und mediz. 


Bäder. 7156 


Dr. Kies’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden -N. 
Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
lelbs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — Schriften: 
Dr. Kles Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur ete. 9 Aufl. 
Preis 2 Mk. — Dr. Kles’ Herzkrankheiten eto. — Preis 1’, 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct. 34 


„Der 
bla 


Eine billige und reichhaltige Zeitung im deutſchen Oſten tft die 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


Bei uns 


3 
8 


* 


e. der 8 


Judit Mens Berherugg- nl 


für die R ; 
Provinz Poſen 
inn 22. Hovemder 1 & 

nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, b 


und fänmtlihen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ber 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem f 
Flure der Junallhilitz und Allers-Perkdeungs- | 
aun Fu | 

Preis brochirt 1,00, kartonnirt 130 MN. 


Hofbuchdruderei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


BEE Abonnements⸗ Einladung 
auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungsformate, erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


General-Anzeiger für Schönlanke, Czarnikau. 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
Umgegenden 

nebft den 6 Grattsbeilagen: 7781 
Zeitſpiegel“. — „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
tt“. — „Deutſche Mode.“ — „Feld und Garten“. 
— „Spiel und Sport“. — „Handel und Wandel“. 
Die „Schönlanker Zettunz“ bringt neben gediegenen Veit⸗ 
artikeln eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Provinzial ⸗Nach⸗ 


und Fllehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes tft die beſte Garantie 
für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis 
für die ögeſpaltene Petitzeile 15 Pfg. — Bei Wiederholungen wird 
höchſter Rabatt bewilligt. — Probenummern gratis und franko. 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet Höflichit 
die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. 
(UH. Renn. 


. 
und vor mmen „der 
Die Pleſchener Molkerei verlange ſofort Broſchüre über 
E. G. Pleſchen Bahnhof, Abwendung der Fammlienſorgen 


bat einen geöheren Bolten J. Leeder Se. Hamburg. 
Q d kä Ein eleganter Wiener 7804 
uadratkäse Hulbverdedwagen 
zu billigen Preiſen abzu ſowie ein praktiſcher offener 
geben. Federwagen 
Me 
ARSTER NER | Anfragen 


7 & richten u. N. J. 
po tlagernd Schrimm. 
Sint neue Ladeneiurichtung 
paſſend für jedes Geſchüft en zu 
ve xkauſen. Näheres bei Joseph 
Basch Nachf., Wilbel ont. 8. 
Jiling. 7364 
Handbuch f. Bermaltungsbeamte, 


iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


v 
r 
4 
5 
! 


Er 


EN 


Je EEE 7˙ T———— 


(Bromberger Zeitung“ 
in Bromberg. 


6 Die Vorzüge der „Oſtdeutſchen Preſſe“ And: Raſche Berichterſtattung täglich 

zahlrelche Drahtmeldungen; ſachgemüße Beſprechung der wichtigen polltiſchen Fragen, bie 
das Verſtänduſß derſelben exlelchtert; ausführliche Parlamentsberichte: tägliche Börſen⸗ 
depeſchen von den Hauptbörſenplätzen; eine 0 von Nachrichten aus Poſen, Weſtpreußen. 
Oſtpreußen, Pommern, Schleſten; viel Stoff zur Belehrung und Unterhaltung (Aufiäge, 
Romane, Nobellen, Humoresken); 


nmöchentlich drei Gratisbeilagen, 


davon eine mit Illuſtrattonen; eine Fülle amtlicher Anzeigen über Submiſſtonen, Ver ⸗ 
pachtungen, Käufe und Verkäufe; zahlreiche Stellen- Angebote und ⸗Geſuche regelmäßiger 
Subhaſtations⸗Kalender aus den Oſtprovinzen, üb erſichtlich geordnet. 

Preis der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 7534 


vierteljährlich nur 2 Mark. 


Wer die Zeitung für das 3. Quartal ſchon jetzt beſtellt, erhält ſie gegen Einſen⸗ 
dung der Po] quſttung von ſofort geltefert. 


Probenummern gratis. 
Der Herlag ber- Speulſcen Are“ in Bromberg. - 


Atoſtel) in Polen. 


neueſte Auflage, kaum gebraucht, 
billig zu vertkauſen. 

Anfr. unter A. S. 65 au die 
Exp. d. Bl. 
Ritterſtraße 9 part. find gut 
er haltene 7975 


1 
Möbel 
umzugsbalber ſoſort zu verkaufen. 
Bu beſi btigen von 11—2. 
Geſucht: guterhaltener Eis⸗ 


ſchrank, Eichentiſch und Stu,ie- 
ff xten M. S. Exped d. 31g. 


Die befte Senſe der Neuzeit 

vom feinſten enaltſchen Guz⸗ 

ſtahl, liefert mit Gar antte für 
tedes Stuck 

Gustav Heupel, Schmiede ve it:x 

in Heliodorowo bei Samot!t din. 

Preiſe: Zoll 36 43 46 48 


Weart o 


77288 


‚Du 


das Verkehrs⸗Burean von richten, iſcht ie ⸗ ſtanliſte, Börſen⸗ und kt⸗ 
Nr. 16 und die Badedirektion. 5 , eee ee ein Tordfäktie gewalt 
C ²˙ w ͤFBU r . Er eton, Familien » Nachrichten, Veſchäfts Anzeigen aper Art, 
tellen⸗Geſuche und ⸗Angebote, Amtliche und Holzvert ee 
stseebad Haegenwaldernünde. 8e 
Die „Schönlanker Zeitung“ einzigfte in den Kreiſen Czarnikau 


Wiederverkäufern lohenden 


